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Zu sehr i ft en
in Redactions-Angelegenheiten sind an die

gedaciion des «Landwirth«,
in Expeditions-Angelegenheiten dagegen an die

Expediiion des »Landtvirth«in Breslau
zu richten.

Fünfzehnter Jahrg-sue —- M 103.
General-Secretair des landwirthschaftlichen Central-Vereins für Schlesien, Mitglied des Königl. Landes«Oetonomie-Eollegiums und

 

m? Die nächste Nummer (104) erscheint
Sonntag, den 28. December.

 WORK-M

Mit Nummer 105 schließt das vierte Quartal des fünfzehnten
J ah r g an g e s unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten, welche den ,,Landwirth« durch die
Yoft beziehen, bitten wir ihre Bestellungen auf das

I. Quartal 1880
baldigst der betreffenden Post-Anstalt aufgeben zu wollen, damit
in der Zusendung keine Unterbrechung eintrete. Bei herfhiiteter
Aufgabe des Post-Abounements ist eine Bestellgebühr von 10 Pf.

zu entrichten, wenn die Nachlieferung aller im Quartale bereits er-
schienenen Nummern verlangt wird.

Probcs Nummern auf Wunsch gratis unb franco.

Yie Expedition des „Saanirth.
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.
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II.

Das thierische Leben, dessen nähere Betrachtung wir einem spä-
teren Artikel vorbehalten, ist jedenfalls eine sich zeitlich aneinander
schließende Reihe von Lebenseinheiten, deren jede einzelne —-— fofern Die
Fütterung genügend ist — auch eine Productions-Einheit bildet.

Diese Lebens- resp. Produktions-Einheiten müssen wir uns, wie
alle Einheiten, als gleichgroße vorstellen, welche aber verschieden langer
Zeit bedürfen, um zu Stande zu kommen. Je größer die Stimme der
einzelnen Lebens- und Produetionseinheiten in einer bestimmten Zeit
fein foll, je rascher die einzelnen Einheiten auf einander folgen sollen,
d. h. je größer das erzielte Product in einer bestimmten Zeit, oder je
kürzer die auf eine bestimmte Produetion verwendete Zeit fein soll,
desto günstiger müssen die Lebensbedingungen des Thieres, die gesammten
Faktoren sein. Und umgekehrt, je ungünstiger die Factoren, die Be-
dingungen des Lebens sind, desto langsamer verläuft das Leben, der
Blutumlauf, der Stoffwechsel und die Produktion, desto länger dauert
die auf ein bestimmtes Resultat verwendete Zeit.

Um ein rasches, oder, was gleichbedeutend ist, großes Resultat zu
erzielen, müssen also alle Faktoren in einer dem Bedarf des Thieres
und des Produktionszieles entsprechenden Menge und Mengenverhältnisse
zugegen sein. Dies ist aber in der Wirklichkeit selten der Fall; zwar
fehlen Luft, Wasser und Wärme in dem genügenden Grade meistens
nicht, wohl aber entspricht die Reichhaltigkeit und ganz besonders die
Zusammensetzung des Futters diesen von der Wissenschaft aufgestellten
Forderungen nur allzuhäufig nicht.

Wir können daraus schließen, daß, wenn in der Praxis die Futter-
stoffe theils überhaupt dem Bedarf nicht entsprechen, theils nicht richtig
zusammengesetzt sind, auch kein rascher Erfolg, keine reichliche Produktion
stattfinden kann, aber auch nicht alle Faktorenwerthe ausgenützt werden
können, weil einzelne zu reichlich, andere zu sparsam, alle eben nicht in
dem beanspruchten festen Mengenverhältniß unter sich, d. h. nicht in der
je gleichen Zahl von Einheiten vertreten sind. Wir wollen nicht der
Faktoren Luft, Wasser unb Wärme erwähnen, deren Ausnützung gleich-
gültig sein mag, aber es handelt sich hier um die mit Kosten beschafftem
einen Werth repräsentirenden Futterstoffe, deren volle Ausnützung, wenn
sie auch gänzlich vom Thiere aufgenommen werden, von ihrem Gehalt
an den vom Thiere bedürften Elementarstosfen abhängt. indem die im  

des Deutschen Landwirtbschaftsrathes.

relativen Ueberfchuß, b. h. in mehr Einheiten eingehenden Stoffe nicht
mehr verdaut werden, nicht mehr produkiren, sondern höchstens noch
den Exeremeuten, dem Dung zu Gut kommen, also auch hier eine
Differenz zwischen der Darbietungsmenge und der Ausnützungsmenge
eines oder mehrerer in Form von Futter eingesetzten Factoren!

Die größtmögliche Ausnützung eines jeden und somit aller Fak-
toren hängt also ab:

1. Von dem Unterschied in der Summe der Darbietungseinheiten
der einzelnen Factoren unter sich.

2. Von den speeisifchen Ansprüchen der Viehrace, des Judividuums
und des Produktionszwekkes. ,

. ad 1. Derjenige Factor, welcher die kleinste Tarbietungsmenge
aufwöist, ist Hinderniß der Ausnützung auch seiner besser unb normal
entwickelten Nebenfaktoren. _

ad 2. Jede Stare, jedes Individuum sogar, hat vermöge verschie-
denartig entwickelter Verdaungsorgane, verschiedenartigen Temperaments,
Freßgier 2c. eine verschieden große Futterverwerthungsfähigkeit, die in
jedem einzelnen Fall subjektiv und objektiv, d. h. hinsichtlich des Thieres
und hinsichtlich des Futters erst durch Versuch festgestellt werden kann.
Aber auch die Richtung der Produktion macht in der Ausnützung der
einzelnen Futterarten einen wesentlichen Unterschied, so daß z. B., was
von der Mastung gilt, sich noch nicht bei der Milcherzeugung bewähren
muß. Das Ziel der Thierproduetion ist natürlich das darauf verwen-

dete ,,Rohmaterial«, d. h. Thier, Futter &c., wenn auch nicht in grö-
ßerer Menge, aber doch in einer edleren, gebrauchs- und verkehrsfähi-
geren, mit einem Worte, in einer gzldtvertheren Form,»tv«i«e»d»ekzu«ekhalten,
damit einen Ertrag, einen Ueberschuß zu erzielen.

Für diesen Zweck wird eingesetzt: a. das Thier, welches einen
mehr oder weniger großen Eapitalwertb repräsentirt, der verzinst (auch
versichert) und soweit nöthig, antortisirt werden muß, ehe von Ertrag
die Rede sein kann. Dasselbe ist nämlich nach Eapitalwerth und Pro-
duktionsfähigkeit kein gleichbleibendes Objekt, sondern verändert seinen
Werth: bei der Jungviehzucht vermehrt es ihn, d. h. der ursprüngliche
Betrag bleibt intact und das ganze Wachsthum und Mehrgewicht ist
schon die bezweckte Produktion; bei der Mastung bleibt der ursprüng-
liche Betrag gleichfalls intact unb Der Mehrwerth ist schon Production.
In diesen beiden Fällen hat also keine Amortisation stattgefunden.
Hingegen bei der Nachzucht von Kälbern, Milchwirthschaft und Arbeits-
verweudung, —- Leistungen, welche nur von erwachsenen Thieren aus-
gehen -—— sindet ein Aelterwerden, eine Werthsverminderung binnen
eines jeden Jahres statt, da dem Organismus nur eine beschränkte Le-
benszeit zugentessen ist und nach Vollendung der jugendlichen Ent-
wickelungsperiode sofort die abnehmende Periode eintritt, Der Zeitpunkt
des Alters, der Untauglichkeit ek. immer näher heranrückt. Hier muß
am Schluß eines jeden Rechnungsjahres bereits entsprechende Amortisation
stattfinden.

b. Ganz besonders das verwendete Futter, welches nach seinen
Kosten kapitalmäßig ersetzt und verzinst werden muß.

c. Die Faktoren Luft, Wasser und Wärme sind zwar allge-
mein verbreitete und scheinbar kostenlos laufende Quellen, verursachen
aber doch einige Kosten durch die erforderlichen Gebäulichkeiten und
Wasserleitungen. Immerhin muß deshalb unter den Produktionskosten
eine Amortisation und Verzinsung der beiden genannten Anlagen vor-

gesehen sein.
Die Verzinsung und Amortisation aller dieser eingesetzten Werthe

repräsentirt die gesanmtten mit dem Betriebe der Viehzucht verbundenen
Kosten derselben (wozu freilich noch die Zuchthülfen als Pflege &c.
kommen müssen), welche im Ertrage vor Allem ihren Ersatz finden
müssen. Wie wir eben gesehen, sind diese Kosten, in den meisten Fällen
nur zum Theil als »ausgenützte« anzusehen, d. h. nur diejenige Zahl
von Einheiten, welche in je allen Faktoren dargeboten ist, kommt zur
Benützung, aber der Ueberlchuß der einzelnen Faktoren ist ohne Pro-
duetionseffeet geblieben; die gesammten Kosten sind also nur zum Theil
»reproduetive", d.h. solche, welche einen wirklichen Gegenwerth schaffen, und
ohne deren Aufwendung der Erfolg nicht stattgefunden hätte, die also un-
vermeidlich waren; zum Theil aber auch ,,unproduktive«, d. h. solche,
welche vermeidlich gewesen wären, deshalb verloren sind, weil sie den
Ertrag nicht vermehrt haben, im Ertrag gar nicht wiedererscheinen, ja
sogar noch an demselben abgezogen werden müssen, ehe von Reinertrag
die Rede sein kann.

Trotzdem geht die Tendenz eines jeden Thierproducenten dahin,
sich auch diese unproduktiv aufgewendeten Kosten im Preis, im Erlös
für die Produkte ersetzen zu lassen, unb unter der allgemeinen Con-
kurrenz zwischen Nachfrage und Angebot wird es demjenigen noch am
ehesten gelingen, welcher die wenigsten ,,unproduktiven« Kosten auf sein
Produkt bat.

Das Resultat der in der Thierproduktion waltenden Naturthätig-
keit — zunächst ohne die vom Menschen hinzukommenden Zuchthülfen
gedacht —- stellt sich also wie folgt heraus.

Zurück kommen im Ertrag alle aufgewendeten reproduktiven
.Rofim, nämlich a. das eingesetzte Thier in seinem Schluß-Bilanke-
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selben; b. die ausgenutzten, resp. verdauten Quoten des Futters« welche
tapitalmäßig in das Thier, resp. fein Produkt übergegangen isiz c. Die
Zinsen der benutzten Quoten des Futters, resp. alle Faktoren.

Zurück konnan nicht im Ertrag alle aufgewendeten unpro-
buctiven Kosten, nämlich a., unb zwar ist dies ganz verloren, Die Zinsen
der nicht zur Ausnützung gelangten Quoten aller Factoren; b. Die
nicht verbauten Quoten der Futterstoffe, die allerdings den Dungwerth
theilweise vermehrt “haben; c. Wärme, Luft, Wasser in ihren unbe-
nützten Quoten, Die aber als nahezu kostenlose Faktoren ohne Ansatz
bleiben können. .

Demnach kostet der Ertrag gerade Die unter a. unb b. an-
gegebenen unproduktiven und somit verlorenen Kosten, unb werden diese
vom Rohertrag abgezogen, verbleibt Reinertrag, d. h. ohne Verlust in
eine höherwerthige Form übergegangene reproduktioe Kosten, oder, was
das Gleiche ist, ohne Verlust in thierische Produkte umgewandelte Fut-
terstoffe —- denn alle eingesetzten Werthe sind wieder vorhanden und
alle sind in einem veredelten Zustand vorhanden.

Es wäre freilich das höchste erreichbare Ziel, alle unproduktiven
Kosten zu vermeiden, d. h. alle Faktoren in gleich großer Menge dar-
zubieten und deshalb alle voll ausnützen zu können, -—- in einem
folchen Falle könnte sich auch der Produeent mit einem nur die repro-
duktiven Kosten deckenden Erlös für seine Produkte begnügen. Jn
Wirklichkeit ist es aber nie zu erreichen, daß in diesem Sinne Roh-
Reinertrag wird, weder in der mehr natürlichen, noch in der mehr
künstlichen Haltungsweise des Viehes. Auch wenn wir die Menge und
Wahl dexFutterstoffedenj Belieben deszzThieres überlassen würden,
würde die Menge, wie viel „531” jedem Futterstoff verzehrt wird, viel
mehr von dem Geschmack, der Liebhaberei und der Bequemlichkeit des
Thieres bestimmt werden, als von dem Bestreben, das „richtige Nähr-
stoffverhältniß" zu treffen und damit die einzelnen Futterstoffe nur in
dem iMaße aufzunehmen, daß sie durch entsprechenden Genuß von an-
deretn Futter auch voll ausgenützt werden; außerdem würde dabei noch
eine Verschwendung und Verschlechterung des ungenossenen Futters un-
vermeidlich sein. Hingegen wird bei der mehr künstlichen Haltungs-
weise jenes rationelle Bestreben nach dem richtigen Nährstoffverhältniß
immer obenanstehen, wenn auch nur von theilweisem Erfolg begleitet
sein, weil die Verdauungsfähigkeit eines jeden thierischen Jndividuums
verschieden ist, weil die Zusanuneufetzung aller Futterstoffe,· je nach
Jahrgang, Standort, Düngung und Einerntung colossal variirt, weil
Der Nähreffekt des Futters, auch wenn diese Punkte festgestellt sind,

wieder je nach der Mifchung mit anderem Futter und je nach dem·
Produktionszweck wiederum wechselt, —- so daß also der Nahrungs-
werth eines Futterftoffes nie ein für alle Mal, sondern nur für jeden
einzelnen Fall, durch wissenschaftlich-praktische Versuche vorher festgestellt
werden kann.

Dieses Bestreben führt aber gerade zu der Nothwendigkeit von
Zuchthülfen, d. h. zu Unterstützungen der Natur durch den Men-
schen, und nach Dem jedem Betriebe vorgeschiebenen Gesichtspunkt der
»Wirthschaftlichkeit«, müssen die Zuchthülfen in erster Linie die Un-
gleichheit der Faktoren ergänzen, d. h. ihm volle Ausnützbarkeit zu er-
möglichen suchen, durch richtige Wahl und Mischung Der Futterstosfe,
durch die Hautpslcge der Thiere 2c.; in zweiter Linie erst haben die
Zuchthülfen den Zweck, die sämmtlichen Faktoreneinheiten zu vermehren,
D. h. möglichst reichlich oder schnell zu ernähren und zu produciren,
um Damit möglichst am Erhaltungsfutter, an Pflege, Zinsen des Ca-
pitals 2c. zu ersparen. Dazu kommt dann noch in dritter Linie die
Aufgabe der Zuchthülfen, das wirthschaftlich richtigste, d. h. das bei
gleicher physiologischer Wirkung billigste Futter auszuwählen.«

Man kann sagen, die Zuchthülfen sind zunächst solche, welche auf
Verminderung Der unproduktiven Kesteneinheiten, —- dann solche,
welche auf directe Vermehrung der reproduktiven Kosteneinheiten und
endlich solche, welche auf Verbilligung jeder einzelnen Kosteneinheit -——-
gerichtet finD.

Selbstverständlich müssen auch alle diese —- gelungene oder nicht
gelungene —-- Zuchthülfen als weitere secundäre Produktionskosten be-
trachtet und nach Capital und Zins am künftigen Ertrag abgezogen
werben; wie weit unter den Zuchthülfen auch unproduetive, d. h. ver-
meidltche, verlorene Kosten zu registriren sind, hängt von der glück-
lichen und maßvollen Anwendung s-— nicht nach Schablone unb Tra-
dition, sondern nach dem Bedürfniß eines jeden einzelnen Falles ab.

 

Kann Der Chilifalveter bei der Herbftantvendnng durch andere
stitkstoffhaltige Düngemittel ersetzt werben?

Von Prof. Dr. Märcker.

Die Ehilisalpetersrage ift neuerdings eine brennende geworben}.
Durch den Krieg der Republiken in Südamerika scheint sowohl die Ehilis
satveterproduktion , wie auch namentlich die Verschiffung dieses
Düngemittels nach Europa vollständig aufgehört zu haben, und es hat
bei dem Schwinden der vorhandenen Vorräthe naturgemäß eine Steige-
rung im Preise dieses Düngemittels eintreten müssen, wie man sie bishei Werth nebst Zinsrate und eventueller Mortisationsquote aus dem- kaum für möglich gehalten hatte.



Sa man Die Dauer des Krieges nicht absehen kann und es schon

jetzt iinwahrfcheinlich ist, daß für die nächste Saifon Die Verschiffungen
rechtzeitig stattfinden können, so ist es sehr wohl möglich, daß für den
Bedarf des nächsten Frühjahrs nicht ausreichend gesorgt sein wird.

Hierzu kommt noch eine beträchtliche Exportnachfrage für die Ver-
einigten Staaten, so daß der gegenwärtige Preis von 18 bis 181/3 Mk.
per Etr. noch nicht einmal der Gipfel des Marktes zu fein scheint.

Bei dieser Sachlage muß man sich wirklich fragen, ob der Werth

welchen Der Ehilifalpeter durch die Erhöhung der Ernte besitzt, gegen-
über anderen stiekftoffhaltigen Düngeiiiittelii wirklich so groß ist, daß er
in diesem hohen Preise mit Recht feinen Ausdruck sindet.

Die nächstliegeiide Frage betrifft die Herbstanwenduiig dieses
Düngeniittels, wie sie für Zuckerrüben vielfach im Gebrauch ist. Man
pflügt bekantlich im Herbst in dem für den Anbau der Zuckerrübe be-
stimmten Lande 1 —- 11X2 Etr. Ehilisalpeter unter, weil man hierdurch
große Vortheile bezüglich der Größe des Rübenertrages ohne die Schä-
digung der Qualität der Zuckerrüben erreicht haben will.

Wenngleich es nun dem Verfasser noch für keineswegs erwiesen
gilt, ob dieses Verfahren das vortheilhafteste ist und ob man nicht mit
einer zeitigen Anwendung des Ehilisalpeters im Frühjahr bessere Erfolge
erzielt, so soll es doch hier aiceptirt und die Frage nur von dem Stand-
punkt erörtert werden, ob zu diesem Zweck ein Ersatz des Ehilisalpeters
durch andere stickstoffhaltige Düngemittel erfolgen kann.

Jn erster Linie wäre dabei das schwefelfaure Ammoniak zu berück-
sichtigen, welches zwar ebenfalls in die Preissteigerung des Ehilisalpeters
hineingezogen, aber doch immer noch wesentlich billiger ist als ersteren
Der Verfasser kann nun freilich keine absoluten Bürgschaften dafür
geben, daß das fchwefelsaure Ammoniak eben so gute Erfolge bei der
Herbstanwendung bewirkt, als der Chilifalpeter — ja, es liegen ihm
sogar bereits einige Resultate der diesjährigeii Rübendüngungsversuche
vor, bei welchen durch Die Herbstdüngung mit schwefelsaureni Ammoniak
zwar recht gute, aber doch nicht so hohe Resultate erzielt wurden, als

durch den Ehilisalpeter, soviel darf man jedoch ·behaupten, daß das
fchwefelsaiire Ammoniak in seiner Wirkung dem Chilisalpeter am nächsten
kommen wird. Wenn daher eine sehr beträchtliche Preisdifferenz
zwischen Ehilifalpeter und schwefelsaureni Ammoniak eristirt, so mag
wohl die Anwendung des letzteren, namentlich zur Herbstdüngung, wo
es im Boden bis zum Frühjahr Zeit hat, zum Theil iiitrisieirt zu

werden, rathsani erscheinen.
Bei einer kleineren Preisdifserenz würde jedoch der Verfasser rathen,

bei dem Ehilisalpeter zu bleiben.
Es fragt sich ferner noch, ob man das schwefelsaiire Ammoniak

im Herbst auf allen Bodenarten anwenden darf nnd namentlich, ob seine
Anwendung auf den an kohlensaurem Kalk reichen Bodenarten zulässig
erscheint, wo möglicher Weise durch die Verflüchtigniig von kohlensaurem
Ammoniak ein Verlust entstehen kann. Der Verfasser möchte nun in
dieser Beziehung keine großen Bedenken hegen. Bei der jetzt schon im
Boden herrschenden niedrigen Temperatur, bei der Anwesenheit der sehr
großen Feuchtigkeitsmengen, wie sie jetzt im Boden vorhanden sind,
dürfte eine erhebliche Verslüchtignng von kohlensaurem Ammoniak kaum
stattfinden.

Wer jedoch in dieser Beziehung Bedenken trägt, der entnehme eine
Probe der fraglichen Ackererde und mische sie mit einergeringen Menge
schwefelsauren Ammoniak; das Auftreten oder Aiisbleiben eines ammo-

niakalischen Geruches wird dann sofort den Ausschluß darüber geben
ob eine Verflüchtigung von kohlensaurem Ammoniak stattsindet oder nicht.

Außer um Die. Anwendung des schivefelsaureii Ammoniaks kann
es sich noch um diejenige von organischen stickstosfhaltigen Düngeiiiitteln
handeln. Der bei der Herbstanwendung des Ehilisalpeters ausgesprochene
Zweck liegt nun darin, dem Stickstofs bei Dem häufig ausgeübten Aiibau
stickstosfzehrender Gewächse einen Ersatz für diesen entzogenen Nährstoff
zu bieten, und es ist hierzu nothwendig. daß ein stickstoffhaltiges Dünge-
mittel, welches diesen Zweck erfüllen soll,den Stickstoff wirklich in die
Tiefe herabsühren kann.

Dieses vermag zweifellos der Ehilisalpeter, welcher von der Acker-
erde nicht absorbirt wird; es vermag dasselbe, wenn vielleicht auch schon
langsamer, das schwefelsaure Ammoniak, welches im Boden verhältniss-

mäßig schnell in salpeterfaure Verbindungen übergeführt wird ; ob aber
die schwer zersetzbaren organischen Düngemittel gerade diesen speciellen
Zweck erfüllen, dürfte doch einigermaßen zweifelhaft sein, jedenfalls wäre
es aber bei dem verhältnißmäßig niedrigen Preise dieser Düngemittel
der Mühe werth, zu versuchen, ob Fleischmehl, Blut und Horn, welche
als die relativ leichter zersetzbaren Repräsentanten dieser Gruppe gelten
können, während des längeren Lagerns in den Winternionaten soweit
zerfetzt und verbreitet werden, daß sie für den Ehilisalpeter angewendet
werden können.

Endlich würde man auch selbst die schwerer zerfetzbaren Glieder
derselben Gruppe, wie Wollabfälle und Lederinehl, versuchsweise zu dein-
selben Zwecke prüfen können, um zu erforschen, ob sie auf Diefe Weise
einen besseren Erfolg zeigen als bei der Frühjahrsanwendnng, welche
erfahriingsuiäßig wenig lohnend erscheint.

- (Magdeburgische Zeitung.)
 

f Berlin, 20. Secember. sMastvieh-Ausstellung.1 Das Comitee für
die 6. Mastvieh-Aussiellung (1880) versammelte sich unter dem Vorsitz des
Herrn Kiepert-Marienfelde am 4. December in längerer Sitzung zur Erledigung
wichtiger Vorlagen Als Kommissar des landwirthschaftlichen Ministerium
nahm Herr Geheimrath Dr. Thiel an den Verhandlungen Theil. Zum ersten
Vorsitzenden des Comitee an Stelle des verstorbenen Dr. von Nathnfius-
Hundisburg wurde einstimmig Herr von Behr-Schmoldow, welcher vor acht
Jahren den ersten Anstoß zu diesen Ansstellungen gegeben und stets fein leb-
hastes Jnteresse für dieselben bethätigt hatte, erwählt. Sie in Der vorigen
Sitzung befchlossene Aenderung des Programm in der Abtheilung für Schafe
hatte von vielen Seiten Proteste hervorgerufen und waren von mehreren regel-
mäßig wiederkehrenden Ausstellern Anträge auf Wiederherstellung der bis-
herigen sich bewährt habenden Eintheilung event. auf Erweiterung Der Unter-«
abtheilungen in der betreffenden Abtheilung eingegangen. Nach Ablehnung
des ersten Antrages beschloß man, den ,,Hampshire-, Sropshire und Oxfordfhires
downs« eine eigene Klasse zuzugestehen und dementsprechend auch in der Ka-
tegorie der Kreuzungeii diese »in Unterabtheilungen als: a. ,,Sonthdown-Kreu-
ging“, b. „mit anDeren englischen Raeen«, c. „anDere Kreuzungen zu trennen.
benfo waren sowohl von Seiten der Herren Preisrichter, als auch einzelner

Aussteller Wünsche aus Berücksichtigung der verschiedenen Racen für die Ab-
theilung C. Schweine ausgesprochen worden. Das Komitee ist denselben ent-
gegengekommen, indem es für die Schweine bis 14 Monate alt die Unterab-
theiinngeni a. ,,Kleine Schläge”, b. „mittlere Schläge incl. Berkshire«, e. ,,große
Schläge“ eingeschoben hat.

ie Vorlage, betreffend die Wahl des Ansstellungsplatzes für das Jahr
1880, rief ihrer großen Bedeutung wegen eine lehafte Diskussion hervor. Zur
Berathung waren als Kommissare des Magistrats die Herren Stadtsyndikus
Eberth und Bauinspeetor Lindemann, als Vertreter des Verein der Vieh-
kommissionäre Herr Stadtverordnete Talke eingeladen und erschienen. Wenn-
Reich Die Vorzüge der bisher benutzten Räume auf dem Viehmarkte der
»ktiengesellschaft volle Würdigung fanden, so entschloß sich das Eomitee nach

eingehendster (Erwägung dennoch dafür, Die sechste Ausstellung auf dem neuen
stadtischen Viehmar te vor Dem Frankfurter Thor abzuhalten, nachdem von

eiten der Herren Magistrats-Kommissare die Fertigstellung der zu benutzenden
Räumlichkeiten und des zum Einbringen Der Thiere nothwen i en Eisenbahn-
sttanges zugesichert und das möglichste Entgegenkommen des iagistrats hin-  
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sichtlich einer glücklichen Durchführung der Schau auch auf diesem entfernten,
deshalb für den Besuch des Publikums ungünstiger gelegenen Platze in Aus-
sicht gestellt worden war. Die Abhaltung der Ansstellungen aus einem und
demselben Platze ist vonsvornherein nun für eine längere Reihe von Jahren
hoffentlich für immer, gesichert und wird dieses Gefühl der Sicherheit nicht
wenig zu einer gedeihlichen Weiterentwickelung des Unternehmens beitragen.
Die Wünsche Der Aussteller werden auch hier in jeder Weise berücksichtigt
werden können. __

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung, betreffend die Wahl der
Preisrichter für 1880, gab zu eingehender Beraihiing Veranlassung, weil mehrere
der Herremwelche bisher regelmäßig Dem Ruf des Eomitee sreiindlichst gefolgt
waren, Die Bitte ausgesprochen, auch einmal entlastet und durch neue Kräfte ersetzt
zu werden. Unter Berücksichtigung der Betheiligung Der verschiedenen Provinzen
an den bisherigen Ansstellungen sind dementsprechend die Wahlen ausgefallen
und haben das Amt eines Preisrichters übernommen Die Herren: Bodenstein-
Nedlitz, Harrott-Berlin, Pepper-Amalienhof, Scharnier-Horstreihe, von Sydow-
Baerfelde, Vetter-Berlin für Abtheilung A. 1—4; Die Herren: Barchewitz-
Groß-Märzdorf, Ehristiani-Keistenbruch, Gerlich-Bankau, Knust-Stendell, Koch-
Berlin, Lehmann-Nitsche, Neide-Seschwitz, Olde-Hamburg, Peters-Siedenbollen-
thin, Pfaff-Roitfch, Voigt-Berlin, N. M. Wut-Charlottenburg für Abtheilung
A. 5—7. Die Herren: Glinicke-Berlin, Grabe-Schalenhof, von Homeyer-
Ranzin, Klopser-Schaenitz, Königr. Sachsen, Meyer-Nieder-Briesnitz, Pöhn-
Groß-Bdrrek, von Sander-Eharciee, Stolze-Markee für Abtheilung B. 8-—11.
Die Herren: Bergmann -Berlin, von Blücherss Jürgenshof in Mecklenburg,
Bohn-Hamburg, von dem Borne-Berneuchen, d’Heureuse-Schmetzdorf, Lübben-
Sürwürden in Oldenburg, Sponholszerkenbrügge für Abtheilung C. 12——14
des Programms.

Möge diese Mastvieh-Ausstellung, deren Bedeutung durch Die von Jahr
zu Jahr quantitativ wie qualitativ zugenommene Vorführung der ausge-
zeichnetsten Producte der Mastung immer mehr hervorgetreten ist, auf Dem neu
eingefchlagenen Wege fortfahren, Der Landwirthschaft wie der städiischen Be-
völkerung den aiigestrebten Nutzen zu gewähren unD auch dieser neue städtische
Viehmarkt eine Stätte sein, wo die Interessen der Landwirthe und der Städter
sich zusammenfinden. DieAnmeldeformiilare werden durch das Bureau der
Ausstellung im Elub der Landwirthe, Dorotheenstraße 95/96, vom 1. Januar
ab frei verfandt. Der Schluß der Anmeldungen findet am 1 April statt.

_—-

W. Aus dem Kreise Schlcttftadt, 19. December. [Laiidwirthfchaft-
lichcr Bericht.] Während die Feldarbeiten Mitte November, also für unsere
Verhältnisse sehr frühe, aufhören mußten, trat mit dem 2. December eine bis
heute währende Periode strenger Kälte auf, die an einen nordischen Winter
erinnert. Das Thermometer sank innerhalb der Ortschaften auf — 230 und
an der Jll auf —- 260 C. Noch ist keine Hoffnung auf Besserung vorhanden.
Eine beiläufig fußtiefe Schneedecke ist insofern willkommen, als sie die Run-
keln- und Kartoffel-Mieten, welche eine für solche Kältegrade nicht hinreichende
Erdbedeckiing erhalten hatten, schützt. Jn den Kellern — dieselben sind
freilich oft mehr Baume-Räume als wirkliche Vertreter ihres Namens —-
sind vielfach Kartoffeln und Ruiikeln gefroren und es wird der wirkliche
Schaden erst bei völligem Aufthaueii sich ganz ermessen laffen. Wie es mit
den Reben aussieht, wird man Dann ebenfalls erfahren, jedenfalls ist das
schlechte Ausreifen des Holzes in Folge des Wärme-Mangels Der Vegetations-
Monate eine wenig Gutes versprechende Thatfache. Da hier zu Lande die
Reben nicht bezogen werden, so ift Die Gefahr jedenfalls groß, daß sie bei der
seit 1830 nicht wieder erlebten Kälte schweren Schaden genommen haben.
Eine andere, nichts weniger als angenehme Folge dieses harten nnd schnee-
reichen Winters sind die Wölfe, welche von Lothringen herüberkommen. Bis
jetzt wurde dem Vernehmen nach, erst eins dieser hungrigen Thiere erlegt;
vielleicht wächst diese Zahl, sobald erst die Witterung milder geworden fein
wird.» Während die Weizen- und Gerftenpreife wieder befriedigender gewor-
den sind, verursacht dagegen das enorme Sinken der Viehpreise (um 50 pEt.)
wieder solche Kassen-Ausfälle, daß das Jahr für den Landwirth schlechter ab-
schließt, als es eine zeitlang den Anschein hatte. Auch unsere Tabakspflanzer,
Die_in goldenen· Träumen sich gewiegt, hängen jetzt die Köpfe, da nach dem
großen Tabak sich keine ernstliche Nachfrage zeigen will. »Hätten wir unsere
Geizen und Storzen behalten und als Dünger auf dem Felde gelassen, so
würde man unseren guten Tabak jetzt besser hezahlen«, so lautet jetzt die Klage
der Betheiligten. Wenn man bedenkt, welch' ungeheure Vortheile unserem
Rebgebirge aus der Annexion erwuchsen, durch Verschließung des französischen
und Erösfnung des deutschen Marktes, so könnte es auffalleiid scheinen, daß
dasselbe jetzt ebenfalls ,,arm«, d. h. geldarm ist, nachdem es in den letzt-
vergangenen Jahren coloffale Einnahmen gehabt hatte. Bei den großen Reb-
besitzern, die ihre Vorräthe festhalten können, um höhere Preise zu erzielen,
trifft diese Geldarmuth natürlich nicht zu, sondern es ist der kleine nnd mitt-
lere Mann, der nothleidet, nachdem er nach einander zwei schlechte Weinjahre
gehabt hat. Als Hauptgrund der gedachten Erscheinung, welche auch die
Ebene in Mitleidenfchaft zieht, da das zahlnngsfähige Gebirge sonst ein guter
Abnehmer für Stroh und Runkeln war, hörten wir eine Handlungsweise an-
führen, welche der Mehrzahl der Süddeutfchen im Blute zu liegen scheint.
Kommen nämlich gute Jahre mit Ueberfchüssen, so werden diese am liebsten
zum Ankan von Grundstücken verwendet, und, da nun eben in guten Jahren
die Kaufluft eine allgemeine ist, so werden die Güterpreise dermaßen gesteigert,
daß eigentlich fortdauernd hohe Erträge nöthig wären, um die resp. Käufer
auf dem Laufenden zu erhalten. So kommen auch, wohl mit ans denselben
Ursachen, aus dein uns gegenüber liegenden badischen Rebgebirge schlimme
Nachrichten über Die wirthschaftliche Lage der kleinen Rebbauer. Man hat
Angesichts der zahlreichen Subhastationen dort bereits die Frage zur Erör-

 

terung gestellt: oh nicht behufs Erhaltung des kleineren Bauernstandes die·
Gemeinden in der Weise eintreten sollten, daß sie die dem Zwaiigsverkanfe
unterliegenden Grundstücke käuflich übernehmen und dem vorherigen Eigen-
thümer so lange pachtweise überlassen sollten, bis die Wiederkehr besserer
Zeiten ihm wieder die käufliche Uebernahme gestattet. Wir haben demnach
auch hierzulande Zustände, wie sie nicht fein sollten, und wenn auch die Lage
unserer ländlichen Arbeiter-Bevölkerung welche sich eigentlich besser befindet
als die besitzende Klasse, noch nicht die schlimmste ist, so erhebt sich doch
überall der Wunsch, daß die Glocke, welche den Beginn eines neuen Jahr-
zehntes einläutet, damit auch den Eintritt in eine Reihe gesegneter Jahre ver-
künden möge.
 

J. Paris, 19.Deeember. sWitterung und Saatenstaiid. Wölfe. Noth-
stand.] Die Witterung war während Der letzten acht Tage äußerst kalt; na-
mentlich der Norden, der Nordosten nnd das Centrum hatten von dem Froste
viel zu leiden, doch schützte der in der Vorwoche reichlich gefallene Schnee die
Felder vor den Unbilden des Wetters. Jm Nordwesten hatte es bei verhält-
nißmäßia milder Temperatur nur wenig und ftrichweise gefchneit, so daß man
in Der s ormandie für den Stand der Rübsaaten ziemlich besorgt ist« Die
strenge Kälte und der starke Schneefall haben natürlich die Feldarbeiten un-
terbrochen; doch hegt man in den meisten Gegenden für die Saaten keine Be-
fürchtungen, da die Wintereinsaat meist vor Eintritt des Frostes beendet war
und dann durch die dichte Schneedecke geschützt wurde. Die Verkehrsstockungen
dauern fort und erweisen sich besonders für den Markt sehr störend.

Aus den waldreichen Gegenden wird über das Ueberhandnehmen der
Wölfe berichtet, welche sich zufolge des strengen Winters bis in die nächste
Nähe der Ortschaften wagen, wie namentlich in Lothringen geklagt wird.
Pariser Tagesblättern zufolge hätten sich unlängst sogar im Boulogner Gehölz
Wölfe gezeigt, ob in Wahrheit oder in der Phantasie irgend eines Bericht-
erstatters, ist nicht festzustellen.

Die wirthschaftliche Nothlage der ländlichen Bevölkerung, hervorgeruer
durch Die jüngste schlechte Ernte, sowie Durch Die ungewöhnlich strenge Winter-
kälte, in Verbindung mit den zahlreichen Verkehrsstörnngen der letzten Wochen,
infol e Deren, wie bereits gemeldet, die Verproviantirung der Hauptstadt völlig
ins tocken gerieth unD wahre Theueriingspreife für die nothwendigen Lebens-
mittel bezahlt werden mußten, nimmt die Aufmerksamkeit der Regierung vor-
wiegend in Anspruch. Es handelt sich nicht blos um eine vorübergehende
Calamität, vielmehr nimmt der Arbeitsmangel in Paris immer größere Aus-
dehnung an, während zugleich aus den meisten Departements gemeldet wird,
daß die ländliche Bevölkerung einer iinverzüglichen Hülfe bedürfe. Jn der
Depntirtenkammer brachte der Minister des Jnnern eine Creditforderung von
5Millionen rancs zum Zwecke der Unterstützung der Nothleidenden ein. Er
erklärt, daß Lommissionen eingesetzt werden sollen, um den dringenden Be-
dürfnissen abzuhelfen; insbesondere wird eine Centralcommission in Paris sich
der Vertheilung der Mittel auf die einzelnen Departements unterziehen. Von
anderer Seite wurde gefordert, daß die kleinen ländlichen Grundbesitzer an
erster Stelle Berücksichtigung fänden. Die überwältigende Majorität, mit
welcher die Kammer Die Nothstandsvorlage annahm —- 524 gegen 3 Stimmen —
sowie die unmittelbar mit Einstimmigkeit erfolgte Genehmigung dieser Vorlage
im Senate bekunden aufs Dentlichste, daß man sich nirgends dem ganzen
Ernst der Situation verschließt.
 

 

 

Aus Schleifen.
· f Breslau, 22. December. [Zum· Nothstand in OherschlefieirJ Die
in Nr. 99 des ,,Landwirth« veröffentlichte »Bitte an Landwirthe« des Vor-
standes des landwirthschaftlichen Eentralvereins für Schlesien findet erfreulicher
Weise auch außerhalb unserer Provinz Gehör. Die Vorstände des Ostpreu-
ßischen landwirthschaftlichen Centralvereins und des landwirthfchaftlichen Cen-
tralvereiiissür Littauen und Masuren wenden fich, indem sie den erwähnten
Aufruf in ihren Vereinsblättern reprodueiren mit warmer Anfprache an die
Landwirthe in den genannten Provinzen. Das Schreiben des Oftpreußischen
landwirthtchaitlichen Eentralvereins lautet:

,,Jndem wir den vorstehenden Aufruf hiermit zur Kenntniß unserer Be-
rufsgenossen bringen, geben wir uns der Hoffnung hin, daß derselbe nicht un-
gehört in Qstpreußen verhallen werde. Es handelt sich darum, den durch
diesjahrige Mißernte fchwergeprüften kleinen Befitzern Oberschlesiens Hilfe zu
leisten und es ihnen zu ermöglichen, daß sie den zur Fortführung ihrer Wirth-
fchaft unentbehrlichen Viehbestand sich erhalten und zum Frühjahr das erfor-
derliche Saatgut beschaffen Erinnern wir uns des traurigen Winters 1867/68,.
in welchem unsere, Provinz, wenn auch mit schwerem Herzen, sich da u ent-
schließen mußte, die öffentliche Mildthätigkeit zur Linderung des Nothstandes
in Anspruch zu nehmen. Jetzt gilt es diese Schuld abzutragen. Wir richten
daher an sämmtliche Landwirthe unseres Bezirks die dringende Bitte, zu die-
fem edlen Zweck beizutragen und die Noth unserer Brüder in Schlesien nach
Kräften abwenden zu wollen; —- wir wenden uns ferner mit dieser Bitte na-
mentlich an die Vorstände der landwirthschaftlichen Zweigvereine, welche wir
ersuchen, in den Vereinsverfammlungen und in dem Bezirke ihrer Wirksamkeit
Sammlungen zu veranstalten und zu solchen anzuregen. Gaben, welche der
weiten Entfernung von Schlesien halber lediglich in Geld bestehen können,
bitten »wir an den mitunterzeichneten General-Sekretair Kreiß einzusenden und-
wird iiber deren Empfang in« dieser Zeitung öffentlich quittirt werben."

_Ser Aufruf des landwirthschaftlichen Centralvereins für Littauen und
Masuren lautet:

,,Eingedenk der reichen Gaben, welche die allgemeine Hilfsbereitschaft
Deutschlands aufbrachte, als unsere Provinz und fpeeiell unser Vereinsbezirk
im Jahre 1868 von dem schwersten wirthfchastlichen Nothstand betroffen waren,
nnd eingedenk Der großen segensreichen Thätigkeit, welche sich unseren Vereinen
erschloß, als sie sich die Bekämpfung dieses Nothstandes und die Vertheilung
der eingegangenen Gaben zur Aufgabe machten, rufen wir Die Mildthätigkeit
aller Mitglieder des Centraloereins und aller Laiidwirthe im Regierungsbezirk
Gunibinnen auf, jetzt ihrerseits zur Hilfe zusammenzutreten, wo es gilt, den-
in Oberschlesien ausgebrocheiieii Nothstand zu bekämpfen. Auch dort will sich
das landwirthschaftliche Vereinsweseii der Bekämpfung des Nothstaiides widmen
und ein in diesen Tagen erfchienener Aufruf des schlesischeii Eentralvereins
fordert die Mitglieder der landwirthschaftlichen Vereine auf, Sainmlungen zu
veraiistalten. Jni Hinblick auf die energische uiiifassende Thätigkeit der schle-
sischeii Proviiizial-Verwaltung und der in ganz Deutschland wachgerufenen
Privatwohlthätigkeit bezeichnet es der fchlesische Centralverein als eine würdige
Ausgabe der Landwirthe, die aus den Kreisen der landwirthfchaftlichen Vereine
zufaniinengebrachten Gaben dazu zu verwenden, den Landwirthen der noth-
leidenden Districte die Möglichkeit zu bieten, in dem kommenden Frühjahr
ihre Felder bestellen zu können, indem ihnen Saat und event. Arbeitsvieh
geschafft werden foll. Hat sich der fchlesifche Eentralverein die Aufgabe ge-
stellt, die Gaben der Gewerksgenosseii nach dieser Richtung hin zu vereinigen,
so glauben wir, ist es Pflicht aller landwirthschaitlichen Vereine Deutschlands,
zur Erreichung dieses Ziels die Hand zu reichen und dein schlesischen Central-
verein Die Gaben der Landwirthe zur Verwendung zii übermitteln. Wir
richten daher an die Landwirthe Littauens und Mafurens die herz--
liche und dringende Bitte, in allen landwirthfchaftlichen Kreisen Samm-
lungen ins Leben zu rufen und uns die eingegangenen Gaben zu übermitteln..
Lastet auch die Schwere der Zeit auf unseren eigenen wirthschastlichen Ver-
hältnissen, blicken auch wir auf ein Jahr zurück, welches unsere wirthfchaft-
lichen Verhältnisse nicht gefördert hat, und werden auch aus unserer nächsten
Umgebung Ansprüche aller Art an uns herantreten, so hegen wir doch das
feste Vertrauen, daß sich die alte bewährte Opferfreudigkeit und Menschenliebe
der Landwirthe Ostpreußens auch hier bethätigen werde, daß unser sJJlahnruf
Anklang finde und daß es unserem Eentralverein vergönnt fei, im Namen der
Bewohner Littanens und Masurens eine Gabe zur Linderung des schlesischen
Nothstandes zu überreichen. Die Sammlung von Naturalien, Getreide, Kar-
toffeln n. f- w. muß der großen Entfernung wegen unterbleiben; wir bitten
daher, nur Geldbeträge einsenden zu wollen, und werden wir auch die kleinste
Gabe mit herzlichein Danke empfangen. Die Herren Vorsteher der Kreis-,
Zweig- unD Ortsvereine bitten wir, in ihren Kreisen, namentlich in den Ver-
einssitzungen, Sammlungen veranstalteii zu wollen. Der mitunterzeichnete
General-Serretair Stoeckel ist zur Empfangnahme der Gelder bereit und werden--
wir in der ,,Georgine« über alle eingegangenen Gelder quittiren.«

 

i Oppelin 20. December. [Zur deutschen Viehzucht- und Heerdhuch-
Gesellschafts Nach Kenntntßnahme von den Piiblikationen des Comitee der
in Aussicht genommenen ,,deutschen Viehzucht- und Heerdbuch-Gefellfchast«, hat«
der hiesige land- und forstwirthschaftlicheVerein dem in der Fachpresfe wie-
derholt ausgesprochenen Wunsche gemäß, sich in feinen Sections- und Plenar-
Versammlungen eingehend mit dem angeregten Gegenstande beschäftigt (S.
,,Landwirth« Nr. 102.) Sie Ergebnisse der Berathungen nnd Beschlüsse des
Vereins sind in folgenden Refoluiionen enthalten:

1. Ser Plan, durch Gründung eines Vereins die seit längerer Zeit» ru-
hende Thätigkeit der Versammlungen deutscher Lands und Forstwirthe einer-
seitsund der deutschen Ackerbaugesellschaft andererseits wieder»aufzunehi·nen
unD Durch Verschmelzung der Bestrebungen und Ziele dieser beiden Vereini--
gungen Die Förderung der deutschen Landwirthfchaft zu erstreben, entspringt
einem allgemein gefühlten, dringenden Bedürfniß und ist deshalb mit Freuden
zu begrüßen. .

2. Zur Verwirklichung dieses Planes dürfte sich die Anlehnung an die
noch bestehende ,,deutsche Ackerbau-Gesellfchaft«« empfehlen. Das Griindgefetz
derselben vom Jahre 1861, worin als Zweck des Vereins die· Förderung der
deutschen Landwirthschaft aufgestellt wird, gewährt volle Freiheit, alle die Ziele
zu verfolgen, welche Die am 13. Mai e. in Berlin zufammengetretene Ver-
sammlung ins Auge gefaßt und sowohl bezüglich des Zweckes unD Der Tha-
tigkeit, wie Organisation und Geschäftsleitung der projeetirten deutschen Vieh-.
zucht- und HeerdbuchsGesellfchaft veröffentlicht hat. Auch die darin gemachten
Vorschläge wegen Führung eines deutschen Heerdbuches stehen nicht ini»Wider-
spruch mit Dem Grundgesetz der deutschen Ackerbaugesellschaft. Es wird nur
daraufankommem der letzteren neues Leben zu verleihen, die ihr _treu geblie--
benen Mitglieder zu sammeln, Einladun en zum Beitritt an die Deutfchen,
Landwirthe ergehen zu lassen, und diesen Maßnahmen dadurch eine feste
Grundlage zu verleihen, daß die Statuten Der Deutfchen Ackerbaugesellfchaft
provisorisch angenommen werden. . _

3. Einer im Jahre 1880 von dem jetzt wirkenden Eomitee zu berufendeir
Generalversammlung sind die erforderlich scheinenden Antrage aqubanderung
des Grundgesetzes Der Deutfchen Ackerbaugesellschaft zu unterbreiten, woher-
u. A. auch die Jdeen und Vorschläge, welche »sich an die Führung eines
deutschen Heerdbuches knüpfen, ihre Erledigung finden können. . h

4. Das jetzt bestehende deutsche Heerdbuch erfüllt im Allgemeinen feine
Aufgabe und die zum Theil abweichenden Urtheile der Berliner Versammlung-
lassen sich überwiegend auf die Unbekaniitschaft mit den möglichen Einrich-
tungen und mit der Führung von Heerdbüchern zurückführen. Es wird, selbst
wenn eine deutsche Gesellschaft sich der Sorge um Die Fortführung des deutschen
Heerdbuches unterzieht, kaum erforderlich werden, von den« bewährten Grund--
zügen Deffen, was wir schon besitzen, abzuweichen. Daß ein deutsches Heerd--
buch auf die Jndividiieii untergeordneten wenn auch loeal höchst beachtens-
werther Racen eingeht, hat keinen weitreichenden Werth. Unternehmun en
dieser Art sind daher den dabei interessirteii Kreisen resp. Bezirken zu uberla en.

5. Das Eomitee der nach den Berliner Beschlüssen vom 13. Mai c. pro-—
jectirten deutschen Viehzucht- und Heerdbuch-Gesellschait ist zu erfüllten, geeig-
nete Schritte zu thun, um die Thätigkeit derselben bezw. der deutschen» Acker-
haugesellschast sobald wie möglich wach zu rufen. Es Dürfte sflch fUr das
Comitee empfehlen, Der Erwägung Raum zu geben, ob es nicht angemessen
erscheinen möchte, bereits in der ersten Hälfte des Jahres 1880 eine allgemeine
Versammlung zur Neubegründung resp. Eonstituirung der deutschen Ackerbau-
oder Landwirthschafts-Gesellschaft anszuschreiben und·zUm Vexfammlungsvkt
eine derjenigen Städte zu wählen, in denen —— wie 3. 3 in Breslau ——
während des oben erwähnten Zeitraumes eine umchssende Ihrerfchau itattfinpen
und ohnedies voraussichtlich viele deutsche Landwirtbe zusammenfuhren wird.

 

 

S. Domslau, 20. December. sVereinssitzUUgJ Der hiesige landwirth-
schaftltche Verein hielt am 14. d. M. feine General- und»JahkesschlUß-Vets
fammlung ab. Der Kasxnbericht wurde vom Geschäftsführer Zigzkgehen und
die Rechnung von den erren Apotheker Lange und Labitzkhs eigwitz ge-
prüft nnd richtig befunden, worauf die Decharge ertheilt werden konnte.



Der Jahresbericht konnte eine erfreuliche Regsamkeit des Vereins im ver-
flossenen Jahre couftatiren, dessen Wirken dies Mal weniger an die Oeffent-
lichkeit trat als im Vorfahre. Der Verein beschloß dann noch zwei Bulleiis
stationeii im Vereiusbezirk zu begründen und erklärten sich mich längerer
Debatte die Herren Hiller-Domslau und Wisselmann-Malsen bereit, Stettin-
nen zu übernehmen. .Dic allgemeine Meinung sprach sich für die Aufstel-
lung von Bullen schwererer Racen, wie Shorthorn oder Sinimenthaler, aus,
um namentlich den Figuren unseres Landviehes zunächst etwas aufzuhelfeu.
Auf Antrag der Herren Krocker und Sachs wird beschlossen, statt des bis-
herigen einen Vriefkastens in Domslau je einen solchen in jedem Versamm-
luiigslocal aufzustellen und darin auch anonyme Anfragen zu gestatten.

 

—* (Pcrsoualicii.) Der königliche Forstdirector Dr. H. Burckhardt in
Hannover, einer der hervorragendsten deutschen Forstwirthe, ist am 14. De-
cember d. J. gestorben.

—* (Eiiisuhr fremder Wolle nach (Europa) Nach den statistischen Aus-
stellungen von Fr. Huth u. Comp. in London betrugen Die Verladungen fremder
Wollen nach Europa:

Von Australien vom Kap vom La Plata zusammen
1872 522 877 '154 884 237 749 915 510 Ballen
1873 551 994 160 331 264 264 976 589 -
1874 651 576 164 194 245 883 1 O61 653 -
1875 699 620 175 595 247 858 1 123 073 =
1876 771 282 170 941 272 127 1 214 350 =
1877 823 its 169 974 277 761 1 271 518 -
1878 791 102 164 216 266 879 1 222 197 -
Die Abnahme von 1878 gegen das vorhergehende Jahr von 49 321 Ballen

— soll von Dürren und Ueberschwemmungen herrühren und kam nicht unerwartet
hat aber in Europa keinerlei Einfluß ausgeübt, weil die Lagerbestände von
1877 sehr bedeutend und der Verbrauch ein geringerer war, so» daß das Jahr
1878 trotz der Abnahme der Zufiihr mit noch bedeutenderen Vorräthen und
zwar meist in geringen Wollen abschließt, als 1877. Allerdings spricht man
jetzt von einer weiteren möglichen Abnahnie der Verladuiigen von den La Plata-
Staaten und Australien; allein einmal ist noch nichts Zuverlässiges darüber
bekannt und dann hätte eine weitere Abiiahnie der Zufiihren gegenüber den
schweren Vorrätheu und dem laiigsainen»Tempo, in dem solche verbraucht
werden, nicht viel zu sagen. Thatsache ist,:daß Australien, Kap und die La
Plain-Staaten trotz der seit einigen Jahren nicht hochstehenden Wollenpreise
in 1878 um 331/2 pEt. mehr Wolle nach Europa geliefert haben, als in 1872
und daß keine Aussicht ist, diese Zufuhren in einigermaßen nennenswerther
Weise abnehmen zu sehen. -

—* iConserviriuig von Cadavern nnd SBilaugeu.) Seitens des Mi-
nisters der geistlichen 2c. Angelegenheiten wird darauf aufmerksam gemacht,
daß in die Beschreibung des Wiekersheimer’schen Verfahrens zur Eonservirung
von Cadavern und Pflanzen (s. ,,Landwirth« Nr. 102) aus der zu Grunde
gelegten Pateiiturkunde ein Jirthum übergegangen ist, der dahin berichtigt
wird, daß der im Uebrigen nach dem angegebenen Recept herzustellendenCom
servirungsflüssigkeit nicht 10 Gramm, sondern 20 Gramm (Zwanzig) arfenige
Säure zuzusetzen sind.

—* (Baltisrhe laiidioirthichaftliche Central-Ansstellung.) Auf Anregung
der kaiserlichen livländifchen ökonomischen und gemeinnützigen Societät wird im
Juni 1880 in Riga die 3te baltische landwirthschaftliche Central-Ansstellung,
verbunden mit einem internationalen Zuchtviehi und Maschinenmarkt, statt-
finden. —. Diese Ansstellung wird alle Gebiete der Landwirthschafrumfassem
insbesondere wird aber Gewicht gelegt werden auf die Erzeugnisse in- und
ausländischer Züchtungskunst und Maschinensabrikatiom deshalb ist namentlich
eine lebhafte, allseitige Betheiligung von Aussiellern in dieser Richtung er-
wünscht. Das specielle Programm der Ausstellung ist in den lokalen ostsee-
provinzialen Tages- und Wochenblättern veröffentlicht worden und wird au
Wunsch vom Executiv-Comitee direct übersandt. Die Prämmiirungsbestim-
mungen und die in Aussicht stehenden Frachtermäßigungen für die zur Aus-
stellung bestimmten Objecte, werden zu Beginn des Jahres 1880 publicirt
werden. Anfragen und sonstige Zuschriften sind zu richten: an das Executiv-
Comitee für die III. baltische landwirthschaftliche Eentral-Ausstellung in Riga.

—* (Stand der Rinderpest iii Oesterreich-Ungc.rn.) Am 15. December
wagen durch Rinderpest verseucht: in Krain 2 Ortschaften, in Dalmatien
1 rt. «

—
n

 

cfliteratur.

Laudwirthschaftlicher Wasserbau. Handbuch für Lands und Forstwirthe,
. Eultur- und Bautechniker. Von Dr. F. C. Schubert, königl. Bart-

rath und Lehrer der Baukiinde an der landwirthschastlichen Akademie
zu«Poppelsdorf-Bonn. Mit 164 in den Text gedruckten Holzfchnitten
Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel n. Parey. 1879.

Die verdiente Anerkennung, welche seiner Zeit des Verfassers »Land-
wirthschaftlicher Wege- und Briicienbau« gefunden, kann auch diesem neuen,
gleich jenem aus seiner amtlichen Lehrthätigieit hervorgegangenen Werke nicht
versagt werden. Dasselbe ist ein,» für die Hand des Laien ebenso wie des
Technilers bestimmtes, kurz gesaßtes und leicht verständliches Lehrbuch und
wird namentlich dem Landwirth, welchem es darum zu thun ist, selbst Kosten-
anschläge der von ihm auszuführenden Meliorationsbauten zu entwerfen, ein
willkommener Rathgeber sein, da der Verfasser ganz besonders nach dieser-
Seite hin die nöthigen Anhaltspunkte zu geben sich angelegen sein ließ. Das
Werk handelt zunächst Von den wichtigsten, im Wasserbati benutzten Mate-
rialien, Mariermaterialien, Bauholz, Metalle, Nebeninaterialien, sodann vom
Materialbedarf und Kostenbeftimmung. Hieran schließt sich die Lehre von
Grund und Boden, ferner Betrachtungen über Schutz gegen Verfumpfung,
Flußregulirung, Wehr- und Schleusenbau, Wasserleitungen und endlich Ch-
sternen nnd Brunnen. Eine große Zahl höchst sauberer und instructiver
Zeichnungen im Texte trägt ungenieiii zu dessen leichter Auffassung bei.

 

102-S.) lBerliner Producteii-Bürseii -ilkuiidfchau] vom 14. bis
21. December. New-York hat in den letzten Tagen für Getreide die stei-
gende Preisbewegung wieder aufgenommen. Jii England herrschte matter
Grundton. Es ivurde zwar vereinzelt versucht, den Werth der Termine
höher zu halten, doch zeigten sich Käufer diesen Bestrebungen gegenüber
entschieden ablehnend. Jn Frankreich bewirkten die Zufuhren aus den Hä-
fen des Schivarzeii Meeres trotz kleiner sterten aus eigener Ernte eine
sich durch theilweise abgeschwächte Preise äußernde Mißstimmung. Jn
Holland und Belgien bewegte sich das Geschäft in engem Geleise, doch
konnte die Haltung überwiegend als fest gelten. Am Rhein waren Preis-
schwankiingen generell. Für nahe Lieferungszwecke herrschte einiges Inter-
esse. Jn Süddeutschland und Sachsen gab sich nur mäßige Bedarfsfrage
kund. In Oesterreich blieben die Abschlüsfe minimal. Jn Ungarn ver-
suchte man mit geringem Erfolg angesichts einer leichten Hebung des Ex-
portbegehrs eine Preisbesserung durchzusetzen. An unserem Platze verkehrte

Roggen in nichtssagender Spaltung. Effektive Waare gelangte fast
gar nicht zum Versandt und die Müller trugen bei ihren Einkäufen nur
dem dringendsten Consum Rechnung. Für den Lieferungsverkelir bestand
wenig spekiilative Unternehmungslust. Vorübergehend förderten die perfect
gewordenen Abschlüsse aus den russischen Ostseehäsen das Angebot. Weder
dieses ‚noch Die hin und wieder hervortretenden Realisationen waren aus-
greifend und bei niatteiii Geschäftsverlatif bröckelteii die Preise langsam ab.
Locowaare 1,50 Mk., nahe Lieferung 1 Mk., entfernte 2,50 2911. niedriger
als vor acht Tagen.

Weizen« ließ gleichfalls nur schwache geschäftliche Regsamkeit ersehen.
Die auswärtigen Notirungen deuteteii in der größeren Wochenhälfte auf
eine Baisseentfaltung hin und diesem Einflusse konnte sich unser Platz um
so»weniger entziehen, als die sich mehrenden Zufuhren das Angebot unter-
stutzten. Ganz am Wochenschluß besestigte sich unter der Einwirkung stei-
gender New-Yorker Preise die Haltung. Deut reservirteren Angebot gegen-
über genügten bescheidene»Kaufaufträge, die anfänglichen Verluste wieder
einzubringen und dem laufenden Monat einen Preisvortheil von 2 Mark,
den späten Sichten von 1 Mk. zu verschaffen.

Hafer scheint durch die Nähe der Zolleinführung einen tendenziellen
Halt gewonnen zu haben, wenigstens waren in diesem Artikel die festen
Momente häufiger als bei den anderen Eerealien. Von eigentlicher Festta-
keit konnte aber nicht die Rede sein, trotzdem nahe Lieferung 50 Pf., ent-
ferntere 1 Mk. im Werthe anzog.

. Rüböl ist abermals in eine Geschäftslage eingelenkt, welche nach der
noraufgegangenen Tkndettz wenig Berechtigung hat. Die strenge Frost-
periode ließ den Artikel nämlich im Werthstande unberührt, während die
Mildere Temperatur das Angebot und mit diesem den Preisrückgang
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nährte. Locowaare und nahe Sieht um 80 Pf» entfernte Terniine umi
20 Pf. entwerthet. .

Spiritus behielt von den nicht unwesentlicheii Preisschwankungen
immer noch ein Preisplus von 1 Mk. für loco, von 90 Pf. für die Sichten
zurück. Die Spritfabrikanten zeigten zwar gute Kauflust, sträubteii sich
aber entschieden, die hohen Forderungen zu bewilligen, wirren jedoch thätig
genug, um den Einfluß der theilweise mittleren auswärtigen Notirungen
zu paralysiren.

Berlin, 19.Deceinber. sStärkebericht.] Matt bezahlte für rohe, reinge-
wascheneKartoffelstärke disponibel 15,85 Mk., pr. Januar 16,25 9111. per 100
Kilograniin Netto in Käufers Säcken, 21/2 pEt. Tara pr. Kasse frei Berlin
bahnamtliches Abladegewicht. Jn fertiger Kartoffelstärke und sMehl ging es
verhältnißmäszig sehr still zu und basiren die stattgehabten Umsätze meist auf
Gewinn-Realisationen und nur zum kleinsten Theil aufdirecte Verkäufe seitens
der Producenten, deren Forderungen sich den obigen gegenüber wesentlich
höher stellen. Zu notiren: Ia. hochfeine ceutrifugirte chemisch reine Kartoffelstärke
auf Horden getrocknet mit usancemäßig 20 th Wassergehalt disponibel 31,50
bis 32 9111., per December-Januar dto., do. exquisites Prima-Mehl disponibel
31,50—32 Mk., pr.December-Januar dto. Prima-Kartoffelstärke, Landwaare,
mechanisch getrockiiete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit 21—22 pEt. Wasser-
gehaltpr. December-Januar 30,50—31 Mk., do. Prima-Meh131—30,50 9111.,
Prima-Mittel ualitäten ohne Garantie des Wassergehalts pr. December-Januar
29—30 Mk., ecunda-Stärke und Mehl 27,50—28,50 Mk., Tertia 20—24 9111.
Alles- per 100 Kilogr. Brutto incl. Sack frei Berlin erste Kosten bei Partien
von mindestens 10 000 kg. Prima wasserheller Capillair- und Erystall-Shrup
in Tonnen von ca. 400 kg Juhalt pr. December-Februar 36,00—36,50
9111., do. in marktgängiger Consistenz und analoge Qualitäten pr. December-
Februar 35.00—35,50 Mk., Prima weißer Stärke-Shrup pr. December-Fe-
bruar 33,00 9111., Prima ftrohgelber Stärke-Shrup pr. December-Fe-
bruar 32,00—32,50 Mk., Prima blonder Stärke-Shrup pr. December-Fe-
bruar 31,00 bis 31,50 Mk., Landwaare, gelb und dunkelgelb, pr. De-
cember-Februar 30,00 — 30,50 Mk., abfallende Qualitäten entsprechend
billiger. Alles per 100 Kilogramm Netto inclusioe Tonne. —- Prima raffi-
nirter Capillair- Brau- und Traubenzucker disponibel 35,00—35,50 9111., pr.
December-Januar 35,50—36 9111. geraspelt in Säcken von 100 kg Brutto
33,50 bis 34,00 Mk., Prima weißer Stärkezucker und analoge Sorten pr.
December-Februar 33,50—34,00 9111, gerafpelt in Säckeu von 100 kg Brutto
34—34,50 Mk., halbweißer Stärkezucker disponibel und pr. December-Februar
32,50—32 Mk., ordiiiäre Sorten 30—31 9111.— Bier-Couleur loco Nr. 1 39,00
bis 40 Mk., Nr. 2 38—3850 Mk., Rum-Eouleur (75—76 pCSt.) 39—40 Mk.,
extra 80 pEt. 43—-—44 Mk., Essig- und Wein - Couleuren 39 — 40 Mk. Alles
per 100 kg Netto incl. Emballage bei Partien von mindestens 5000 kg per
Kasse frei Berlin. Dextrin, disponibel pr. December-Januar weiß 45,00 bis
47,00 Mk., hellgelb, gelb 45 bis 46 9111., secunda 38—40 Mk., Alles per
100 kg Brutto incl. Emballage erste Kosten bei Partien pr. Kasse. —- Weizen-
stärke. Prima Halle’sche in Fässern von 2 Etr. Jnhalt 52,00—53 Mk., Schle-
sische, Magdeburger 51,00 bis 52,00 Mk., prima kleinstückige Weizenstärke
in Fässern von ·ea. 400 kg Jnhalt 44— 46 9111., abfallende Prima- und
Secunda-Eorten in gleicher Packung 41—42 21112., Schabeftärke 38 — 40 Mk.
per 100 Kilogr. Netto incl. Faß frei Berlin.

Berlin, 19. December. [Viehmarkt.] Der heutige Markt verlief
trotz der verhiiltnißniäßig geringen Zutrisjt langsam und flau. Rinder nur
in geringer Qualität vertreten, behielten die Preise von 46—48 resp. 40
bis 44 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bei. Jn Schweinen, welche
ebenfalls nur in geringer Waare am Platz, ivurde Landwaare mit 44—46,
Russen mit 40—44 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Kälber
brachcgetn 45—55 Pf. und die wenigen Hammel 45 Pf. per 1Pfd. Schlacht-
gewi .

Berlin, 19. December. [Buttcr.] Ab Versandtort: Feine und feinste
Mecilenburger115— 130 Mk., mittel 112—115 Mk., Holsteiner und Vorpom-
mersche 110—12521111, Pommersche Land 94—96 Mk., Pächter 100-105 9111.,
feine 110 — 120 2911., Trachenberg 92 —95 Mk., Ratibor 85-—94 Mk.,
Ober-Glogau 90—92 Mk., Galizische 82 bis 88 Mk. sranco hier.

Berlin, 19.December. sHypothckeit-Bericht.] Jn ländlichen Hypotheken
kein Geschäft. Kreis-Obligationen geringes Geschäft. 5procentige 101,75
bez., 41/2procentige 100,50 Gd.

Breslaii, 20. December sWokhenbericht vom Productenmarktl W eize n
per 100 Kilograinm weißer 19,40—20,50—22,20 9111., gelber 19,20 bis 20,30
bis 21,30 Mk.

Roggen: per 100 Kilogr. 15,20—16‚20—17,00 9111.
Gerstei per 100 Kilogr. 13,40—15,20—16,00—17,00 Mk.
Hafer:per100 Kilogr. 12,20—12,80—13,80 Mk.
Hülfenfrüchte: Koch-Erbsen 18,00—19,00—20‚00 :L’2k., Victorias

22,00—23,50—24,50 Mk., c{gutter-(Srbfen 15.00—16,00—18,00 Mk.,
Linse n, kleine, 25,00—33-00, große 34—409111, feinste darüber. Bohnen,
schlesische 20,50—21,80—22‚3O Mk., galizische 18—19—21 Mk. Rohe Hirs e
nominell, 14,00—15,00 Mk. Wick en13,00—,14,00—14,50 Mk. Lupinen, gelbe
8 —8,30—8,70 9111., blaue 7,60—8‚20—8,70 Mk. Mais 14—14,50—15‚20 9111.
Buchweizen 15,00—16,00—17,00 Mk. Alles per 100 Kilogr.

— Oelsaatem Winterraps21—22,00——22,30—-23 Mk., Winterrübsen 20,50
bis 21,50—22,2521111.‚Sommerriibfen21,00—22,00—23‚00 Mk., Dotter 21,00
bis 22,00-—22,50 9111. per 100 Kilogr.

Haiifsament per 100 Kilogr. 16,50—17,2O Mk.
L eins amen: per 100 Kilogn 22,50—23,50—25,50—26,50 Mk.
Rapskuchen: schlesifche 6,40—6,7Q, fremde 620—6,40 Mk.
Leinkucheni 9,50 bis 9,80 Mk., fremde 7,50—8,50 Mk. p. 50 Kilo.
Spiritus war anfangs infolge flauer auswärtiger Berichte matt und

bei niedrigen Preisen weniger beachtet, doch trat gegen Ende der Woche
entschieden feste Stimmung ein, unter deren Einflusse wir nicht nur wieder
vorwöchentlich, sondern sogar ca. 50 Pf. höher notiren. Der Umsatz bleibtt
bei den hohenPreisen klein, da sowohl Käufer wie Verkäufer sehr reservirt
sind und die Realisation wohl größtentheils erledigt sein Dürfte. Die Zu-
fuhren aus den Breniiereien sind etwas besser geworden. nachdem die Pro-
vinz an den Abladestationen nicht mehr so willig Nehmer ift. Im Sprü-
geschäft ist es still; die Fabrikeii sind schwach beschäftigt, da auch der Eonsuni
sich bei den hohen Preisen einschränkt. Zu notiren ist von heutiger Börse
per 100 Liter: December 60,50 Gd., December-Januar 60,50 Gd., Januar-
c5ebruag5b6050 Gd., April-Mai 62,50 bez., Mai-Juni 63 Br., Juli-August
63,50 .

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 31,00—32,00 Mk., Roggenmehl
fein 27,00—28,00 21111., Hausbacken 26,00—27,00 9111., Roggen- Futtermehl
10,20 bis 11,00 Mk., Weizenkleie 9,50——10,00 Mk.

S tä r1 e: Weizenstärke 45,50—47‚50 9111., Kartoffelstärke 30,50—31,00 21111.
Kartoffelstärkemehl 31,00—32,00 Mk.

Breslau, 22. December-. sSämereieii-Wochenbertcht von Paul Riemann
und Eomp.s Die Witterung blieb ferner beständig und hielt mäßiger Frost
ohne Unterbrechung von Thauwetter an. Auf dem Kleemarkte herrschte reges
Leben, die Angebote Don Rothklee, fchwed.Klee und nunmehr auch von Tannen-
klee waren recht beträchtlich, wogegen Weißklee nach wie vor schwach offerirt
blieb. Rothklee Anfangs der Woche noch in feinen Qualitäten behauptet, in
Mittelsaaten matt, gestaltete sich am Schlusse auch für erstere billiger, so daß
Käufer im Vortheil waren. Weißklee gut zu lassen bei voll behaupteten
Preisen. Gelbklee ohne nennenswerthen Umsatz und unverändert im Preise.
Schwed. Klee ermattete zusehends und wenn auch hierin feine Qualitäten noch
am Wenigsteii im Preise verloren, so hat die Kauflust im Allgemeinen für
diesen Artikel sehr nachgelassen und sind auch feinste Sorten nur bei Entgegen-
komnieii der Jnhaber zu placireii. Der Abzug dieses Artikels stockt nunmehr
schon seit längerer Zeit und find unsere hiesigen Läger davon ziemlich beträcht-
lich. Von Tannenklee war an einigen Tagen das Angebot recht reichlich,
meistens jedoch in Mittelfaaten. Während feine Qualitäten hiervon noch gut
zu placiren sind, hält es schon schwer geringere Sorten an den Mann zu bringen.
Rothklee mittel 35 bis 39 9111., fein 45 bis 50 Mk., hochfein 55 bis
59 21111., Weißklee mittel 40— 48 Mk., sein 54 -— 60 Mk., hochfein
65 bis 78 9111., Gelbklee, mitte116—18 911., fein 20—21 21111., hochfein
22—24 Mk., Schwed. Klee, mittel 50—55 9111., fein 60—66 Mk., hoch-
fein 70—75 Mk., Tannenklee mittel 50-55 Mk., fein 60—65 Mk. Serra-
della geschästslos,—6—8 9111. Alles per 50 Kilogr. Netto. Wiesengräser fest
und ohne irgend nenneiiswerthes Angebot. Engl. Rhehgras Ia. orig. import.
22 bis 26 9111.. Schlef. Rhehgras 11 bis 16 Mk., Jtal. Rheygras I9. original
import. 25—27 Mk. Thimothee mittel 15—19 Mk., fein 20—25 Mk.
Alles per 50 Kilogramm Netto. Lupinen unverändert, gelbe 8,50 bis
3550 Mk., blaue 8—9 9111. Senf geschäftslos, 22—25 9111. per 100 Kilogr.

etto.

Breslau, 19. December-. [Wolle.] Während der letzten acht Tage ist
die Stille im hiesigen Geschäfte nur durch wenige größere Umsätze unterbrochen
worden und haben sich dieselben zu den jetztbestehendem etwas festeren Preisen
vollzogen. Es wurden namentlich einige renomirte Stämme schlesischer Ein-
schur Anfangs der siebziger Thaler für rheinische und sächsische Rechnung be-  

zogen, während ein schlesischer Fabrikant ca. 100 Etr. geringe politische Stoff-
wolle»hoch in »den vierziger Thalern aus dem Markte nahm. Alle andere
Qualitäten blieben ohne Verkehr, wenn auch um noch manche Partie unter-
handelt wurde.

Preise der» Cerealieii zu Breslan am 22. December 1879.
Festsetzuiigeii·der städtischeu Markt-Depiitation.

 

 

schwere mittlere leichte Waare

pro-100 Kilogramm. Hochs; Lieds- Zschsp "im: Vöchsts IFde .‚
Weizen, weißer . . . 22120 21 70 21 — 20 40 20 -— 19 20

dito gelber . . . 21 20 21 — 20 40 20 — 19 60 18 60
Roggen ..... . 17 — 16 70 16 40 16:10 15 90 15 50
Eier-sie....... 17 — 16 60 15 90 15,30 14 90 14 40
Hafin ....... 13 80 13 60 13 20 131-- 12 80 12 40
Erber ...... 19 50 18 80 17 70 17130 16 50 15 70

Festsetzungen der Handelskammer-Eommission·. i _

pro 100 Kilograinm ”(fettig Amme DEVANT
Raps ............... 22 ' 75 21 75 20 i —-
Winterrübseit............ 22 ‚ — 21 — 19 1 —
Sommerrübsen ........... 22 — 19 75 17 - —
Dotter ._ ............. 21 »—— 19 — 16 I —-
Schiagtem............. 25 50 23 50 20 I —-

Heu, 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogr.
Roggenstrob 20,00—22,00 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr
Kartoffeln per Sack (_2 Neufcheffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfo. Brutto)

beste 3,00—4,50 9111., geringere 2,50—3,00 Mk., pro Neuschesfel 75 Pfund
(333151thekieste 1,50—2,25 9111., geringere 1,25—1‚50 9111., pro 2Liter 0,10 bis

, .
Spiritus matter, gek. 10 000 Liter per 100 Liter ä 100 z per December

59,50 bez., per December-Januar dito, per Januar-Februar 60 Br., per April-
Mai 61,80 bez., Gd., per Mai-Juni 62 Gd.

lBreslauer Schlachtviehmarktj Bei den am 15. und 18. December
stattgehabten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:
· 1. 312 Stück Nindvieh (darunter 122 Ochsen, 190 Kühe). Man zahlte
für· 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 54·—55 Mk.,
zweite Qualität 47—49 Mk., geringere 29—30 9111.

« ·e. 1022 Schweine. 911an zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 53—55 Mk., mittlere Waare 43—46 Mk.

3.1109 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht
exclusive Steuer Prima-Waare 20—21 Mk.

4. 438 Kälber erzielten gute Preise.

« Magichurg, 20. December. sZuckerbericht.] Rohzucker. Wie ge-
wöhnlich in den Festwochen war auch in den letzten acht Tagen im Geschäft
wenig Unternehmungslust, und trotzdem viele Eigner mit Offerten zurück-
hielten, übermogen dieselben dennoch den Begehr, so daß Preise für Korn-
zuckern abermals successive ca. 20 Pf. nachgeben mußten. Zweite und Nach-
producte, für welche verhältnißmäßig bessere Fra e war, haben ihren Stand-
punkt behauptet, Umsatz 48 000 Eentner. — affinirte Zucker. Jm
Laufe der verflossenen Woche wurden bei ununterbrochen sehr ruhigem Ge-
schäftsgange 33 000 Brode, 13 000 Centner gemahlene Zuckern und 2500 Etr.
Würfelzucker zu nachstehend verzeichneten, für Brode 25—50 Pf. billigeren,
fiir gemahlene Zuckernzutheils unveränderten und in den letzten Tagen für eine
besonders ‚beliebte Qualität Ia. gemahlener Melis effectiv und auf Lieferung
Januar bis April bis zu 50 Pf. besseren Preisen aus dem Markt genommen.
Melasse 5,70—5,80 Mk. 42—43 Be. effectiv excl. Tonne. Krystallzucker I.
uber 98 pEt. 40,00 Mk., do. II., über 98 pEt. 39,00—39,50 Mk. — Kornzucker,
excl» von 96 pEt. 34,30—84,80Mk., do. 95 pEt. 33,40—33,90 2911., do. 94pEt.
32,60—33,00 Mk. — Il. Producte excl. 91—95 pEt. 29,00—32,00 Mk.-— Nach-
producte, excl. 91-—94 pEt. 27,50—31,00 Mk., do. 88—90 pEt. 26—27. —
Bei Posten aus erster Hand: Raffinade, ffein, excl. Faß 43,00 Mk. Melis ff.
excl. Faß 42,50 Mk., do. mittel 42,00 bis 42,25 2911., Do. orDin. 41,50
Mk» Würfelzucker, ll., incl. Kiste 42,00 bis 43,00 Mk., gemahlene
Raffinade, Il., incl. Faß 40,00—41‚50 Mk. Gemahlene Melis, I., 39,00
grei- KQfOO Mk., do. II., 38,50 Mk. Farin do. 34,50——37,75 Mk. Alles per

iogr.

» Hamburg, 19. December. [H. J. Merck tir Co.] Salpeter. Chili
bleibt unverändert fest und wir notiren loco 19,00— 19,50 Mk. erste Kosten.
Rass. Ehili 23,50 — 24,00 9111. Reiner Kalt 26,00-—-27‚00 Mk.

Dresden, 20.Decbr. sProduktenberi tvon Wallerstein u.Mattersdorff.]
Weizen, weißer, inländ. 225—240 Mk., gel 218—232 9111., fremder 235 9111.,
Roggen, inländ. 175—186 Mk., galizifcher und russischer 160— 165 Mk.,
Gerste inländische 170— 190 Mk., böhmische und mährische 180—210 Mk.,
Futterwaare 130 bis 140 9111., Hafer, inländischer, böhmischer, mährischer
1300—11142 21111., Mais amerikanischer 153 Mk., rumänischer 160—165 Mk. per
0 g netto.

London, 16. December. sKartoffelbertcht von Laiidauer, Firnberg u. Co.]
Die Witterung hat vollständig umgeschlagenzwir haben seit beinahe einer Woche
Thauwetter. Die Preise sind in Folge dessen nicht ganz so fest,-besonders weil
diejenigen, welche große Vorräthe aufgespeicherthaben, zu verkaufen fortfahren.
Die Käufer auf der anderen Seite halten zurück und denken billiger anzukommen
wozu jedoch fürs Erste kaum Aussicht zu« sein scheint. Sonst hat sich in der
Lage des Marktes nichts von Belang geändert. Preise große blaue 6/6—7/6;
große rothe 5/3 — 6/6, kleine rothe 4/4 — 5/3. Aepfel und Zwiebeln unver-
ändert in guter Nachfrage.

(Telegramm.) Berlin,22.December. sViehmarktl Es standen zum Verkauf-
1928 Stück Rindvieh. Bei mäßigem Geschäftsgange erzielte Prima-Qualität
60—63 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Von Hammeln waren 3652
Stück aufgetrieben, welche zumeist geräumt wurden. Beste Waare erzielte
50 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht.

(Telegramm.) Berlin, 22.December. Weizen fester, December-Januar
232,50, April-Mai 239,50. Roggen fester, December-Januar 171,50, April-Mai
176,75, Mai-Juni 175,50. Rübölbesser, December-Januar 54,30, April-Mai
55,50. Spiritus: flau, loco 59,80, December-Januar 59,30, April-Mai
61,00. Hafer December-Januar 144,00, April-Mai 152,50.

tTelegramm.) Stettin, 22. December. Weizen fest, December 226,00,
Frühjahr 235,00. Roggen fest, December 166,00, Frühjahr 169,50. Rüböl
geschäftslos, December 54,00, April-Mai 55,75. Spiritus loco 59,30,
December 59,00, Frühjahr 60,90.
 

Fragen und Antworten
Fragen :

Zuckcrfabrik. Wie hoch kommt ungefähr eine Zuckersabriksanlage zu
stehen mit neuesten Eonstructionen, aber im möglichst kleinsten Maße, mit
Rücksicht darauf, daß sie später vergrößert werden könnte? Welche Techniker
haben hierüber die größte (Erfahrung, und wo existirt eine solche landwirth-
schaftliche Zuckerfabriks v. G.

antworten:

Simmenthaler Vieh. In Nr. 92 des ,,Landwirth« findet sich eine Be-
sprechung unseres Siinmenthaler Viehs durch das landwirthschastliche Bezirks-
Comitee Miesbach-Tegernsee, die bemüht ist, die Erfolge unserer Viehzucht im
Simmenthal herunterzusetzen, die Bedeutung derselben zu verkleinerm Wir
wollen unsere Viehzucht nicht durch eigenes Lob heben und damit gleichzeitig
die unleugbaren Errungenschaften Aiiderer hinter Licht-setzen, wir preisen un-
sere Waare nicht durch Marktschreiereien an; wir stellen jedem Angrifer woher
er auch kommen mag, die absolute von Nah und Fern durch»vielfaltige Be-
weise erwiesene Thatsache entgegen, daß eine allgemeine sorgsaltige Zucht« die
Fehler, wie sie das genannte Eoniitee unserem Vieh zuschreibt, ganz beseitigt
hat und dies Dank dem allseitigen Jnteresse,» welches unsere Regierung, »Ge-
meiiiden und Private seit Jahren an der Hebung dieses uns hochivichtigen
Erwerbszwei es genommen, Dank auch in wohlanerkannteni Maße den echt-
reichen Abne mern aus Deutschland, wo das Verstanoniß sur rationelle keh-
ucht so weit gediehen zu sein scheint, daß, um deirKern zu gewinnen, man

sich nicht reuen läßt, die Schale zu brechen. Es hat sich in»dieser Sache Herr Hugo
Lehnert denn auch in unseren Gegenden als Autorität bestens bewahrt und
gebührt demselben nicht nur die höchste Achtung seitens unserer Biehzåichtey
bei denen er seit 1872 wiederholt Nachfrage nach Den vorzüglichsten « acen-
thieren gehalten und für solche Preise anlegte, die Jedem als befriedigender
Erfolg seiner Bemühungen bestens in» Erinnerung sind: es begleitet Herrn
Lehnert auch die volle Anerkennung seitens seiner Elienten, oder gilt es nicht
als solche, wenn derselbe jährlich wiederkehrt und bei uns immer stärkere
Nach rage hält?

as genannte Comitee will schon im Jahre 1837 im Simmenthal ge-



kauft haben undjnag zu der Zeit wohl Thiere, wie es sie schildert, hier ge-
funden haben. Kommen die Herren aber teit der Zeit wirklich alljährlich zu
uns, um Siininenthaler Bullen zu taufen, fo können sie die lieberzeugung
doch unmöglich verleugnen, daß derartige Thiere verschwunden siiio und einem
Produkte weichen mußten, welchem ber allgemeine Beifall nicht geschmälert,
seine Vorzüge nicht mehr abgesprochen werden können, womit aber auch jede
Concurreiiz unmöglich gemacht wird, wo nicht gleiche Bedingungen vorhanden
sind. Wenn das genannte Comitee aber ferner behauptet, es werde im Sini-
menthal und Saamenlande mit Freiburger Vieh gekreuzt nnd es werdem
demnach auch derartiger Kreuzung entsprungene Bulleii gekauft, so müssen
wir das so lange bestreiten, bis das genannte Eomitee nachgewiesen hat, wo
es eine derartige Kreuzung gefunden. Zu diesem Nachweis fordern wir das
genannte Comitee hiermit ernstlich auf.

Der deutsche wie der schweizeriscbe Landwirt
Verbesserungen in seinem ganzen Jiiventar, er sucht Fehler unb Mängel zu
heben, nützlicher Fortschritte sich genössig zu machen, er soll in diesem· Bestre-
ben jenseits des Rheine-s in größeren Verhältnissen zu beurtheilen wissen, bat}
auch unsere Kleinbesiszer durch rationelle und coiiseqiieiite Befolgung dervon
der Natur vorgezeichneteii Wege nicht nur um bie nackte Selbsterhaltiing käm-
pfen, sondern durch Fleiß und Thätigkeit sich auch emporzuschwingen suchen.
Diese Anerkennung zollt uns der deutsche Landwirth unb Viehzüchter in voll-
ster Weise und sind wir allen Denjenigen, die als Vertreter des Ganzen uns
so zahlreich besuchen, zum besten Dante verpflichtet. Wir hoffen, daß diese
unsere wahrheitsgetreue Aufklärung da überall mit Beifall aufgenommen
werde, wo man das wahre Interesse verfolgt, wo dies nicht der Fall, ist die
Wirkung selbstredend. «

Obersimmenthal, 16. December 1879. Jm Austrage mehrerer größerer
Viehbesitzer: G. Anken-Bigler.

Die letzten Entscheidungen des Königl. Ober-Tribnnnls.
Schanklocal. Schaiikgiiste. Erk. vom 25. Juni. Jn Absatz 2 §. 365

ides Str. Ges. B. sind unter Gästen nur Schanlgäste zu verstehen. Darunter
sind alle diejenigen begriffen, welche der Wirth in Ausübung seines Schaul-
gewerbes aufnimmt. ·

Branntivetnsteuer. Ordnungswtdrigkeit. Ert. vom 27. Juni. Der
Brennereibesitzer hastet für die in seiner Brennerei vorgekommenen Ordnunge-
widrigkeiten, wenn der Thäter nicht ermittelt ist, selbständig und ohne Nach-
weis einer besonderen Sllerfchulbung. · · ·

Branntweinfteuer. Reife Maische Eik. vom 3. Juli. ·Die Ein-
maischung ist vollendet, sobald die Maische reif, d. i. ausgegohren ist. Bleibt
eine Quantität ausgegohrener Maische bei dem Auspumpen aus dem dekla-
rirten Maischbottig in der zum Distillir-Apparat führenden Röhrenleitung

 

 

h und Viehzüchter sucht sichi
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aus der wissentlichen Anstellung eines bereits wegen Branntweinstewidest-au-
dation bestrafteii Gehilfen solgende Subsidiarhaft des Brennereibesilzers erstreckt
tich nicht nur auf die speciell von diesem, sondern auf alle während dessen
Beschäftigung in ber Brennerei von dem Hilfspersonal überhaupt verwirrten
Defraudationss unb Conveiitionalstrascn.

Iagdbercchtigta Ergreifen auf frischer That. Ert. vom 9. Juli. Ein
Jagdberechtigteiz der in seinem Jagdbezirt Jemaiiden bei einer unbefugten
Iagdausbeutung oder bei einer Begünstigung der unbefugten Jageausübung
eines Aiideren·betrisst, ist auf Grund der gesetzlich und für den Fall einer
frischen That jeder Privatperson zustehenden Befugniß berechtigt, denselben
behufs Feststellung der Jdentität zu ergreifen und der Polizeibehörde zu-
zusuhren. Ein ihm hierbei geleisteter Widerstand fällt unter den § 117 des  Str.-Ges.-Bchs.

Chaussecgeldtarts Befreiung. Künstlicher Dünger. (Set. v. 17. Juli.
Fuhren mit· webe, ths u. dergl. Düngungsmaterial sind in der Gemeinde-
Zzuslomarh _in welcher die bewirthschafteten Grundstücke liegen auch dann vom
Chausseegeld frei, wenn sie nicht mit eigenem Gespann, sondern von einem
Fuhrunternehmer gegen Lohn geleistet werden.

Haiisti-·handet. Stellvertreter (Sri. vom 4, September. 1 Der für
Rechnung eines Anderen Hausirhandel treibende Stellvertreter muß für seine
Person einen Legitiinaiionsschein lösen. 2. Ausgenommen hiervon ist der
Verkauf selb ewonnener Erzeugnisse der Jagd und des Fischfangs, wie selbst-
gefertigten aaren, welche zu den Gegenständen des Wocheiimarktes gehören«
sofern derselbe innerhalb der von der Polizeibehörde näher zu bestiinmenoen
Umgegend des Wohnortes erfolgt.

Maischetontravention Prinzipalvcrhnftung des Brennerciunternelimcrs
glitt. ·vom 11. September. Der Brennereiunternehmer, welcher wegen einer
in seiner Brennerei vorgekommenen MaischsteuersCoritravention als principal
verpflichtet verfolgt wird, ist freizusprechen sobald der Richter den eigentlichen
Thater für ermittelt erachtet, wenn gegen letzteren auch keine Verfolgung die-
serhalb eingeleitet in. .
 

Snbhastationen.
10. Januar, Nachmittags 3 Uhr im Saale des Gastwirths Tonn zu

Strzalkowo. Die den Wetkowski’schen Eheleuten gehörigen, in Skarbozewo
belegenen Grundstücke. Sllreal 36 Hectai«en. Grundsteuer-Reinertrag 484 Mark.
Königl. Amtsgericht Wreschen.

12. Januar. Vormittags 91/2 Uhr. Die der Frau Zatorska gehörigen,
in Plywaczewo belegeiien Grundstücke Areal 54 Hectaren. Grundsteuer-
Reinertrag 497 Mark. Königl. Anitsgericht Thora.

12. Januar, Vormittags 10 Uhr. Das dem Gutsbesitzer Anosi gehörige,
in Klesczewo belegene Landgut. Areal 102 Heiraten Gruiidsteuer-Reiiiertiag   zurück, so stellt dies keine Einmaischung in einein nicht declarirten Gefäße vor.

Brainitweinsteiierdefraudattou. Substdtarliaft. Erk. vom 4. Juli. Die

 

Ausstellnng
landwirthschaftlichen Hausthieren- (ZUcht-, Nutz- und Masithiere) alle Produkte
Zorstwirthschast und die zu dem Betriebe derselben erforderlichen Maschinen, Geräthe und

ilfsstofse umfassen. Aiiswärtige Aussteller sind willkommen.
15. März 1880.
Dr. Peters in Posen zu beziehen.

Der Vorstand

iilie Promnziab
zu Meinberg.

Die Aussiellung wird am 28., 29. und 30. Mai 1880 stattfinden und neben den

· Schluß der Anineldungen am
Programme und Annieldeformiilare sind vom Herrn General-Secretair Prof.

527 Thaler. Königl. Amtsgericht Schroda.
12. Januar, Vormittags 11 Uhr. Das im Orte Sedziewojewo belegene

 

Literaturblaiti und Aiizeiger.
d L d, d Biedermann’s Centralblatt für eigrnniinrioemic unb
er an « un betrieb. Moiiatsschrift, halbjährlich: 10 Mark.

Monatsschrift, halbsäbrlich: Mk. 1,50.
(42:31,3

schrift, halbjährlich: Mk. 1,50.

Gras Lippeks landwirthschastliches Vereinsblatt, für ben kleineren Landwirch

Rathgeber in Feld, Stall nnd Hans, von Dr. R. Biedermann, Monats-

Rittergut nebst Zubehör. Areal 487 Hectaren.
Mark. Königl. Amtsgericht Wiescheii.

12. Januar, Nachmittags 11/2 Uhr im Schulzenanite zu sBnrbnngen. Das
dem Besitzer Schiwo gehörige, in Buroungen belegene Grundstück. Areat
28. löertaren. GrundsteuersReinertrag 153 Mark. Königliches Amtsgericht
Neidenbiirg.

13. Januar, Vormittags 101/2 Uhr. Das den Kanirowski’schen Ehe-
leuteii gehörige, in Wolsche belegeiie Bauerngut. Areal 57 Hectaren Grund-
steuer-Reinertrag 85 Thaler· Königliches Amtsgericht Pr. Stargardt

14. Januar, Vormittags 10 Uhr. Das dem Besitzer Stetefeldt gehörige,
in Dombrowken belegeiie Bauerngut. Areal 37 Hectaren GrundsteuersReiM
ertrag 30 Thaler.· Königl. Amtsgericht Pr. Stargardt.

14. Januar. Vormittags 101/2 Uhr. Das dein Gutsbesitzer Wojewodkojun.
gehörige, in Broddy belegeiie Gut. Areal 264 .löertaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 93 Thaler-. Königliche-s Amtsgericht Tuchel.

14. Januar, Vormittags 11 Uhr. »Das dein Besitzer Patzke gehörige, in
Kottisch belegeiie Bauerngut. Areal 33 Hectaren Grundsteuer-Reinertrag
29 Thaler. Königl. Aiiitsgericht Pr. Stargardt.

15. Januar, Vormittags 10 Uhr. Das den Giese’schen Eheleuten gehö-
rige, in Alt-Hammer belegene Grundstück. Areal 35 Hectaren. Grundsteuer-
Reinertrag 34 Thaler. Königliche-s Amtsgericht Flatow.

15.·Januar, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergnt Schönhagen A. B.
Areal 681 Spectaren. Grundsteuer- Reinertrag 2314 Thaler. Königl. Amts-
gericht Naugard. -

(D. landw. Z.)

Grundsteuer-Reinertrag 7451-

 

Jnfolge Aufrufes des Eentralvereins zur Beschaffung von Saatgetreide
für die nothleidenden Kleinbesiszer Oberschlesiens sind ferner eingegangen:
Sammlung der Redaetion des ,,Landwirth« 396,00 Mk» Sammlung der Re-
daction des ,,Feierabend« 35,30 Mk., Sammlung des Herrn Director Arndt
in Neisse 14,00 Mk., Beitrag des landwirthschaftlichen Vereins im Riesenge-
birge zu Hirschberg 300,00 Mk. Hierzu die in Nr. 101 b. Ztg. bereits publi-
cirten Beiträge 358,00 Mk., bis heut zusammen 1103,30 Mi.

Breslau, 22. December 1879.
Korn,

General-Secretair.
 

Berichtigung.
Jn dem Artikel: »Eine wirthschaftliche Analyse der Viehzucht« in Nr. 101

b. Zig. musz es S. 543, Sp. 3, 3. 42 v. o. heiszeni »in das Thier« statt
»in Die Pflanze«
 

Verantwortlicher Redacteur: Walter Christiani in Breslau

Landwirthskchaftliche Zeitungen 1880. ;neksntkisixiiiHirn irrte r ..
Fühling’s landwirthschaftlichc Zeitung Landwikthschnftiinkcs Cintr

Monatsschrift, halbjährlich: 6 Mark.

z Umwandelung des hannoverscheii
AIVIOU UcbstFMaßes und Gewichtes in das neue

Maß nnd Gewicht.
Von H. C. 28. Bartholomäus,

Rector.
3. Auflage. Preis 30 Pf.

PoprUch
ber

untliuieudigslen gesellig-in

rationellen Laiidiiiirthschastg- «

des landwirthfchastlichen Provinzial - Vereins
zu Posen.

von scheut-11.

Zu Festgeschenken für gandwitkhe empfohlen

Dir Eifersucht
Vierte vermehrt und neubearbeitete Ziuf‘lage.

Zwei Hände.

Bd. I: zittziiilsttntgiilehrr. um inultum
Preis 15 M, in stsslvollem Einliiiiide is M.

Bd.11: Die Futtertnigleljre
Neubearb. u. verm.

von Dr. „6. risse«
Mit 20' Ab ild.
eh. 6 M , in
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und ihr Mittel-.
Drei genau.

preis geh. 18 M, in stylvolleni Einbande 24 M.

Beide epochemachenden Werke des berühmten Untors sind
von der Kritik als ba h n b r e ch e n d für die Thierziiclkt und

Landwirthschaft bezeichnet werben; bie ,,Thierzucht« wurde gleich bei
dem Erscheinen in sie b e n Sprachen überse t.

    

  

 

    

     

   Junkernstrasze Nr. 28,
empfiehlt in großer Auswahl:

Ltvrdeknötife, Jagdtnittife,
Manschettnekuiitife, Kragenkniittfe.

MA": « Huf/ä « .'
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  Oelluchenbrecher, i“ _ „
Ylsjtellbaren 1giathmlelsslganfxoeixfäikshldxliliierlkdaetlF M.

 

: F- fofort Mehl machend, zu Handbetrieb 105 Mk. 2c.
I'llHilc'fllrmlh.(1,37! ._ empfiehlt biui f; fch b f

. ' · a _ inenfa ri
· . ·- Gar] Jaschke? in Neisse sNeulands

« .. ' Jn Brcslau vorräthig in Innu checks
afchinenlager. . -

gist-ssys-T.gggzggx:t".xfin.2?. Ist-T-IT.cis-Ps-dies-2'.its-sksä

Vom 1. Januar 1880 ab ll

    
: c‘t‘fi: III:

  wird unsere Zeitung alle 8 Tage unter dem Titel: (109-0 “ä

den Abonnenten unserer Zeitung gratis ziigestellt wird. Ein solches Blatt ist in uns H

wartet und gelesen werben.

—- Anzeigen werden jedesmal bis Freitag Morgen erbeten. L4

« II / c

Fur Hans und Ho « .N

ferem Bezirke ein unabweisbares Bedürfniß geworden und wird, zumal ihm eine Reihe L’

H

Auf die Landwirthschaft bezügliche Jiisemte, welche wir die dreigespaltene Petit- g

Dortmund, im December 1879. isq
F

il
il‚4

H
eine [anbwitthfchnftlirhe Beilage erhalten, welche in ber Aiiflage von 10 500 Exempl. Eli-

der tüchtigsten und gediegensten Mitarbeiter bereits gesichert ist, mit Spannung er-

Zeile mit 20 Pf. berechnen, werden daher in diesem Blatte vom größten Erfolge sein. z-

Achtungsvoll

Verlag und Expedition der ,,Dortmnnder Zettnng«.
C. L. Krügen

.7" .r—‘jr—jIII-III3:13:3313- ‚ „2.:‚5‘3'3'3'5‘; "‚. III-III-
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ackselmaschinen
nach englischem und deutschem System in allen Größen offeriren (3365

trehlih.Sein-. Prankel, Gr.-S

 

Deutsche Gärtner-Zeitung Organ des Verbandes deutscher Gärtner-Vereine,
{Monatlich 2 mal, halbjährlich Mark 2,50.

Zeitschrift für Obst- nnd Gartenban Red. Dir. J. B. Bruggcr unb O.
Laeniuierhirt, Organ des Landes - Obstban - Vereins, sMonatlich, halbjährlich
Mark 1,50.

Fotstllchc Blätter Red. B. Borggreve, Director der könig. Forstakademie
Münden, Moiiatsschrist, halbsährlich: 8 Mark.
M Preise incl. Francoznsendung. U (2
Probennmmern gratis und franco.

Hugo Voigt’s Hofhuihhandlung, Leipzig.

erste und einzige Wonnen-Miit in Poren und Schienen
von Richard Gleuwntz in Grünberg t. Schles.
welche aus den Rohprodukten das Oel gewinnt und welche nicht Reisen läßt, da durch das
Reisen die Artikel um 100 pro Cent theurer werben. osferirt: (2593

Schwimmcndcs oder durchscheinendes Wagenfett sehr sein.
Prima Wagenfett · ·
geräumt - zu den billigsten
er n = ..

Prinia Maschinenöl, Lubricating l 23renen.
Seciinda

Frei allen Bahnstationen Oft-Deutschlands
Größere Gebinde als 1 Cir. netto incl. Sah, kleinere brutto.
 

 
Wir offeriren mlzaisanträgen hilligft.

Eisenconstrnctionen, maschtnelle Anlagen, eangnfzwaaren
Kostenanschläge und statische Berechnunaen umgehenb unb gratis. (4234-1

Breslan J. N. Büstein ä die-,
Maschinenfabrik, Etsengieszerei nnd Kesselschmtede.

-. warmen-m Neueste Mayer’schc
, is _ « Tricurs

owlii situ- zsiiiiiiiiiliii
OrAEq«HJT-ÄLH—: 7

des allein bewährten Systems

werden jetzt h. jeder Grösse «
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gebaut.
Ueber 150 solcher Dampfpfliigo
sind in Deutschland und cis-tor-

reich in Verwendung.
._.°._._

Ferner

Fowler’sche

Slnssn—Lunmnünn
·;:·k.-;-,. zum Betrieb von Dampfdrosch-
«« maschinen und Transport von

Lasten liefern

John FowIer & Co.
Magdeburg.

Icccctist
Achenbach & 00., Hamburg,
Erdnnss - Oolknchcn

aus gest-hätten Erdnüssen.
Preis - Medaille der Molk - Aust. Apeldoom

 

zum Scheiben von Gemenge (4227-0
(Haser, Roggen, Erbsen.)

Diese· Maschine eignet sich gleichzeitig zum
Ausscheiden alles Unkrautes aus jedweder
Fruchtgattung.

Prospecte gratis.

G. Jsrael,
Generalagent.

Dresden, Johanniestraße 1 b.

«Ortg. Hunt’flhw i
Klecretber zu Dampf,
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(Holland). 1878. Silberne Medaille der . . .
BDeutschenliäolkereisAustelliinkBerlin.1879. ganz gut. verk« billig 590m. Vorek bei Pospn«

estes reiswürdivstes raftfntter. '
Unter ehalts—Garantie und Controle von la' Erdnu alt“ en

7 deutschen Versuchstationen.
Gehalt: 48—50 pCt. Protein, 7—7l/g

pCt. Fett, 25 28 pCt. stickstofl'freie Extract-
stockt-, nur 2—4 pCt. Rohfaser. (2627-1

iuealeenrten sowie aneerraten
lauft in beliebig großen Posten und bittet um
bemusterte Offerten (2
R. Officin in Breslau, Fischergasse 26.

one-in Max lrken eld,
Breslau MuseumvlatzAU 7. (405=8

Zur Mast
o ekirt Hohenwiltau. Post- und Bagnstation
anislau 80 Stück halbenglifche (immer,

7 Monat alt, Durchfchnittsgewicht 50 Pfd. (8
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Zimgangsfurmkn
8. Preis 1,50 Mk. .

W Dies Werkchen steht; weit über den
gewöhnlichen Complinientirbüchern; mit feinem
Geschmack und Verständniß werden darin alle
ormen und !lllanieren, welche im geselllgen

Leben zum guten Ton gehören, näher bezeich-
net und begründet. «

Gcrsteiiberg’sche Buchhandlung
in Hildeshctni.

Kalisalze
offeriren ab Staßfiirt und vom hiesigen Lager
zu herabgesetzten Fabritpreisen (4109-x

Mann 00.,
Dhlauerftabtgraben 27. lBreslau.

Staszfnrter Kaltsalze
billigst zu beziehen durch

Herrn. Hantelmann,
Tauentzienstriisze 84 a, (

am Tiiuentzienvlatz.

Stammschaferei Güttmannsdort
1/2 M. v. Bahnst. Reichenbach i. Schlefien.
Reinblütig gehaltene Elect. n. refp. Electorals
Negr.-Heerde, 200 Kilogn p. Hundert Schur
gewicht, hat ben Bockverkauf eröffnet. (x

H. u. Etchborn.

Für chem. Untersuchungen
jeder Art empfiehlt sein Laboiatoriuin

Dr. A. Jones, Handelschemiker,
Bieslaii, Grünstraße 11.

Ostern nachsten Jahres ·
suche ich für einen Wirthschaiiseteoen von mir
eine passende Stellung zu seiner weiteren Aus-
bildung auf einem rößeren Gute mit tech-
nischem Betriebe. ch kann demselben ·als
willig, thätig und äußerst gewissenhast m seinen
Leistungen aufrichtig empfehlen. (2)

Walddors bei Waltersdorf, Kr. Sprottau.
G. Mattheus.

Ein junger verheiratheter
· · W Schmiedenietster W ·
in einem gr. Gute noch in Stellung, ber in
Wagen, Pflügen, Maschinen und Pumpen ar-
beitet, sowie in Hufbeschlag aründlich erfahren
ist, u. dem die besten Zeiignisse zur Seite stehen,
sucht vom 1. April 1880 Stellung.

Briefe werden unter S. F. 330 postlagernd
Gr.-Strehlitz erbeten.

Ein Wirthschastsbeamter,
gut·empfohlen, sucht Stellung. Off. unter
Chisfre T. 2469 befördert Bernd). Grillen
Riemerzeile 24.

Landmtrthschafts-
Beamte,

ältere, unverheiratbete,·so wie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werben
unent eltlicb nachgewiesen durch das Burean
des chlesischeii Vereins zur Unterstützung von
LandwirthschaftsssBeamten hierselbst Taiientziens
straße 56 b, 2 Treppen. Rendant Bluttat.
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